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Fole Brauntwein-Liebesgabe.

Von Georg Gothein, M. d. R.
Die Branntwein Liebesgabe iſt die Differenz zwiſchen

der BranntweinVerbrauchsabgabe, die der Trinker be
zahlen muß, und der, die der Branntweinbrenner aus
legt. Jm Branntwein Steuergeſetz von 1887 wurde
beſtimmt, daß der Trinkbranntwein eine Abgabe von
70 k. pro Hektoliter reinen Alkohols tragen ſolle, daß
aber der Brenner für das ſeiner Brenneret zugewieſene
Quantum das Kontin zent nur 50 Mk. an die
Steuerkaſſe abzuführen brauche. Da nun das Geſamt
kontingent aller Brennereien ſtets etwas niedriger als
der Trinkverbrauch bemeſſen wurde, ſo konnten die
Brennereien die Liebesgabe in ihre Taſche ſtecken. Der
kleine Ortsbrenner, der ein halbes Hektoliter im Jahre
brannte, hatte nur 10 Mk. davon, aber der große Kar
toffelſpiritusbrenner, der 1000 Hektoliter Kontingent
beſaß, hatte damit eine totſichere Jahreseinnahme von
20000 Mk. d. h. das Gut war damit um rund 400 000
bis 500 000 M. mehr wert. Das preußiſche Abgeord
netenhaus hat das vor wenigen Jahren voll anerkannt,
als es einem Domänenpächter, dem das Kontingent um
135 Hektoliter gekürzt worden war, einen Pachtnachlaß
von 2700 Mk. jährlich zubilligte.

Die Liebesgabe der Name rührt von dem konſer
vativen Abgeordneten von Wedell Malchow her
koſtete vor der letzten Steuerreform dem Reich
47 Millionen i d. h. ſo viel kam der
Se die Die Trinler an brachten nicht in die KaſſeNee Jetzt wo die Steuer von 70 t
auf 105 reſp. 125 Mk. pro Hektoliter reinen Alkohols
erhöht iſt, hat man mit dem durch die Verteuerung her
beigeführten Verbrauchsrückgang das Kontingent ſo ein
ſchränken müſſen, daß die Liebesgabe heute nur noch 88
bis 40 Mill. Mk. Verluſt für das Reich ausmacht. Das
iſt die Summe, die jetzt dem Reich anſtelle der Erbſchafts
ſteuer zugeführt werden ſoll.

Damit wird ſcheinbar eine alte fortſchrittliche Forde
n erfüllt; aber nur ſcheinbar

it der Kontingentierung der Brennereien war die
Grundlage zur Kartellbildung gegeben. Die weitere
geſehliche Erſchwerung der Neugründung von Brenne
reien hat dann die Spirituszentrale gezeitigt. Die
großen Spritfabriken mußten ſich dieſer anſchließen, da
die kartellierten Brennereien andernfalls in der Lage
waren, ſich eigene Rektifikationsanſtalten zu bauen und
die erſteren lahmzulegen. Denn aus dem Auslande
Spiritus heranzugiehen, war durch den hohen Kberzoll
ausgeſchloſſen. Immerhin konnten ſich eine Anzahl
größerer Outſider halten hat doch von einem Kartell
der Outſtder immer den größten Nutzen. Dieſe Kon
karrenz war der Spirituszentrale ſehr unbequem. Je
mehr die draußen ſtehenden Brennereien Spiritus über
ihr Kontingent hinaus zu Trinkzwecken verarbeiteten und
dem Konſum zuführten, um ſo ſchwerer wurde es der
Zentrale das Kontingent ihrer Mitglieder abzuſetzen, um
ſo mehr mußte ſie denaturierten Spiritus verkaufen an
dieſem aber wurde nichts verdient, da ſetzte man nicht
ſelten ſogar zu. Bei der Branntweinſteuer- Reform galt
es, die Dutſider zum Anſchluß an die Spirituszentrale
zu zwingen. Dazu wurde die Geſamtproduktion jeder
Brennerei kontingentiert, auch die an gewerblichem
Spiritus; dazu ſchuf man den Vergällungsz wang für
einen erheblichen Teil der Erzeugung; dazu ſetzte man
für den Uberbrand“ Straſſteuern von ſolcher Höhe feſt,
daß auch der hartgeſottenſte Outſtder die Luſt an der
Uberſchreitung des Kontingents verlor

Und das Geſetz tat ſeine Schuldigkeit: die paar großen
Outſtder ſahen ſich zum Anſchluß an die Spiritus
zentrale gezwungen. Auf die große Maſſe der Klein
brenuer und Qualitätsbrenner kommt es der Zentrale
nicht an deren geringfügige Produktion iſt für ſie keine
ernſthafte Konkurrenz

Mit der Syndizierung der Groß und Mittel
brennereien in der Spirituszentrale hat deren Intereſſe
an der Liebesgabe die rechte Realität verloren. Solange
als die Geſamtproduktion jeder Brennerei kontingentiert
iſt und ein beſtimmter Teil davon vergällt werden muß,
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iſt an ernſthafte Outſtder nicht mehr zu denken da kann
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die private Monopoloerwaltung und eine ſolche iſt
die Spirituszentrale den Preis des Branntweins
diktieren; ſte kann, wenn die Aebesgabe in die Reichs
kaſſe eingezogen wird, den Branntweinpreis einfach um
20 Mk. pro Hektoliter erhöhen und den Brennern genau
ſo viel für ihren Spiritus Zzahlen, wie ſie vorher ein
ſchließlich der Liebesgabe dafür erhielten. Das iſt dann
lediglich ein innerer Verteilungsvorgang bei der
Zentrale

Freilich, macht man den Branntwein um weitere 20
Mk. teuerer, ſo geht der Verbrauch noch weiter zurück.
Das iſt den Brennern unangenehm und den Sprit
fabriken noch mehr. Und die letzteren werden wohl etwas
darauf drücken, den Branntweinpreis nicht um die volle
Liebesgabe zu erhöhen wenigſtens jetzt nicht, wo nach
der ſchlechten Kartoffelernte der Sptritus ohnehin ſo
tener iſt. Aber fällt die Ernte einmal wieder gut aus,
ſo wird man ſich kaum genieren.

Solange Durchſchnittsbrand und Vergällungszwang,
ſolange der unerhörte Zoll von 275 Mk. gegenüber nur
125 Mk. Verbrauchsabgabe den unverſehrten Beſtand
der Spirituszentrale garantieren und jeden ernſthaften
Wettbewerb ausſchließen, charakteriſtert ſich die Auf
hebung der Liebesgabe als eine weitere indirekte Steuer.
Wenn daher die offiziöſe Kundgebung der „Norddeut
ſchen Allgemeinen Zeitung erklärt, daß von neuen Ver
brauchsſteuern abgeſehen werde, ſo ſteckt dahinter ein gut
Teil Heuchelei

Große Freude bereitet der neue Finanzvlan aber auch
e Konſervatien ich und man wird abzu

ganzen Geſchichte nicht etwa doch zwiſchen zwei Stühle
geſetzt haben.

Die kritiſche öltugtion,
Die plötzliche Beendigung des BergarbeiterAusſtandes

hat die Hochſpannung der innerpolitiſchen deutſchen Lage
zweifellos einigermaßen abgemildert. Jnſofern iſt ſie
politiſch nicht minder wie wirtſchaftlich zu begrüßen.
Aber die kriſenhaſte Zuſpitzung der innerpolttiſchen Ver
hältniſſe dauert auch ſonſt noch fort. Und wenn auch
jetzt in parlamentariſchen und ſonſtigen politiſchen Kreiſen
eine größere Ruhe eingekehrt iſt gegenüber dem letzten
Dienstag der ein höchſt aufgeregtes Geſicht zeigte, ſo iſt
doch die Auffaſſung beſtehen geblieben, daß in den Re
gierungsregionen außerordentliche Unſtimmigkeiten herr
ſchen, die über kurz oder lang manche ſagen, in wenigen
Tagen zu einer mehr oder minder gewaltſamen Löſung
kommen werden.

Die Tatſache, daß der Kaiſer nun doch noch ſeine Reiſe
an dem urſprünglich in Ausſicht genommenen Termin
beginnt kann nicht darüber hinwegtäuſchen, daß eine
latente innere Kriſts beſteht. Es wäre ja nicht das erſte
Mal, daß wichtige Regierungsentſcheidungen getroffen
worden wären, wenn der Träger der Krone ſern von
Madrid war! Die Ungeſchicklichkeit der Offigöſen bei
der Behandlung der Kaiſerreiſe war wieder einmal be
wundernswert groß. Daß die Abkündigung der Reiſe
wie ein Steinwurf in einen Bienenkorb wirken würde,
daß ſie ſchwere politiſche n demnach auch wirtſchaftliche
Konſequenzen nach ſich ziehen und eine weitgehende Be
unruhigung des öffentlichen Lebens herbeiführen könnte,
das war jedermann klar und es wäre daher die Aufgabe
der amtlichen Stellen geweſen, dafür zu ſorgen, daß nicht
ſich fortwährend widerſprechende Nachrichten über die
Kaiſerreiſe in die Preſſe klar clert wurden. Es muß einen
heilloſen Wirrwarr geben, wenn eine ſolche Reiſe hinter
einander aufgehoben, aufgeſchoben, auf wenige Tage
verlegt wird und ſchließlich doch am längſt vorher feſt
geſetzten Termin vom Stapel geht. Die üblen Folgen
einer derartigen Unſicherheit in der oſſizibſen Bericht
erſtattung ſcheinen in den oberen Regionen garnicht
empfunden zu werden

Der Kern der durch die am Freitag beginnende Katſer
reiſe alſo nicht behobenen Kriſis beſteht nach wie vor in
der verſchiedenen Auffaſſung über den Umfang der dem
Reichstage zu unterbreitenden Wehrvorlagerr. Der
Staatsſekretär des Reichsmarineamts Herr v. Tirpitz
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Unzufriedenheit darüber unverhohlten Ausdruck gegeben,
daß die in Ausſicht ſtehenden Vorlagen hinter ihren
Wünſchen und Anſprüchen zurückbleiben. Der Reichs
kanzler und Herr v. Kiderlen Wächter bleiben aber mit
einer gewiſſen Energie dabei, daß hinſichtlich des Aus
maßes der Weiterrüſtungen die Kirche im Dorf bleibt
ſie berückſichtigen die internationale Lage und vor allem
das Verhältnis zu England daß ſie freundlicher zu ge
ſtalten die beſte Abſicht haben. Es fragt ſich, wie ſo oft
ſchon in der Geſchichte des Deutſchen Reiches, ob der un
erſättliche Reſſortpartikularismus den Sieg davontragen
ſoll oder die Rückſicht auf die allgemeine Lage. Jn
dieſem Zwiſt müßte man als Liberaler natürlich der ge
mäßigteren Richtung den Erfolg wünſchen und ſo wenig
wie wir das Fortbeſtehen der Bethmann Hollwegſchen
Kanßzlerſchaft begehren, um ſo bedenklicher wäre es wenn
er ausgerechnet wegen einer Frage ſtürzen ſollte, in der
die liberale Auffaſſung ſich der ſeinigen einigermaßen
nähert. Aber es ſcheint wirklich, wenigſtens hört man
dies aus ernſten Kreiſen, um die Kanzlerſchaft Bethmann
Hollwegs ſchlecht beſtellt zu ſein. Und Herrn von
Kiderlen Wächter wird allſeitig das Totenglöcklein noch
energiſcher geläutet. Und vom Kaiſer erzählt man ſich
draſtiſche Bemerkungen, daß er der bisherigen Wirtſchaſt
in den hohen Regierungskreiſen leid ſei. Das perſönliche
Verhältnis zwiſchen verſchiedenen der leitenden Staats
männer ſoll, wie man hört, mehr als geſpannt ſein.

Der Mangel parlamentariſchekonſtitutioneller Zuſtände
in Deutſchland rächt ſich in dieſen Zeiten wieder einmal

raten ich t an wird abzttwartert ars bitterſte. Eine Regierung die ſich auf vorhandene
haben, ob ſich die verbündeten Regierungen bei der Parteien ſtühen könnte, wäre in der Lage, die jetzige

ſchwierige Situation verhältnismäßig leicht zu überwinden
Die deutſche Regierung aber, die keiner Parteigruppierung
feſt angehört und die mit der ſtarken Partei der doch nun
einmal nicht aus der parlamentariſchen Welt hinwegzu
leugneaden Sozialdemokratie in ihrem politiſchen Kalkül
nicht rechnen ſoll und darf, muß ſchließlich zwiſchen ſämt
lichen Stühlen ſitzen und ſich in ſtändigen Reſſortſtreite
reien zu Tode bluten.

Unſere neue Fraktion.
Wie von den alten Mitgliedern des Reichstages über

haupt eine große Anzahl nicht wiedergewählt wurde, ſo
hat auch die fortſchrittliche Volkspartei, die bedauerlicher
weiſe 6 Sitze verlor ein anderes Geſicht bekommen trotz
Vermehrung ihrer Wähler um reichlich 300 000 Stimmen.
Unter den neugewählten Abgeordneten befinden ſich nur
18 alte, die übrigen betraten zum erſten Male den
Wallotbau. Am auffälligſten iſt die Verſchiebung
innerhalb der Fraktion, wenn man die Berufsangehörigkeit ihrer Mitglieder in Betracht zieht. In der

Fraktion des vorigen Reichstages ſaßen 7 Rechtsanwälte,

I Landwirt, 11 Kaufleute, II Beamte, 3 Arzte, 1 Uni
verſttäteprofeſſor, 2 Handwerker, Oberlehrer und Lehrer,
2 Richter und 4 Schriftſteller. Demgegenüber weiſt die
neue Fraktion folgende Berufsvertretung auf: 12 Rechts
an wälte, 6 Landwirte, 4 Kaufleute, 5 Beamte, I Arzt
2 Univerſitätsproſeſſoren, Handwerker, 5 Oberlehrer
und Lehrer, I Richter, 3 Schrifiſteller, 1 Geiſtlichen und
EGaſtwirt.

Beſonders bemerkenswert iſt, daß die praktiſche
Landwirtſchaft micht mehr durch einen einzigen,
ſondern durch ſechs Herren vertreten iſt, beſonders deshalb

hemerkenswert, als dies Rückſchlüſſe zuläßt auf die Aus
breitungderAnhängerſchaftdergortſchritt
lichen Volkspartei in ländlichen Kreiſen
Man hat unſerer Partet von rechtsſtehender Seite immer
den Vorwurf gemacht, ſie ſet landwirtſchaftsfeindlich, und
hat darauf hingewieſen, daß innerhalb ihrer Reihen das
Großkapital, das mobile Großkapital, beſonders ſtark
vertreten ſet. Schon in der alten Fraktion war von einer
Vertretung des Großkapitals durch die Mandateinhaber
nicht die Rede auch die wenigen Mitglieder die der
Bankwelt und Kaufmannſchaft angehörten, waren keine
eigentlichen Großkapitaliſten, wenn ſie auch durch hre
Amter ein verhältnismäßig großes Jahreseinkommen zu
verzeichnen hatten. Der Vorwurf der Landwirtſchafts
feindlichkeit dürfte nunmehr, nachdem die Landwirtſchaft

Und der Kriegsminiſter Herr v. Heeringen haben ihrer durch ſechs Männer, d. h. durch der ganzen Fraktion



vertreten iſt, auch von der gegneriſchen Seite nicht mehr
aufrecht erhalten werden können. Beſonders erfreulich
iſt, daß unter dieſen ſechs Herren zwei Abgeordnete dem
Stande der Großgrundbeſitzer zuzuzählen ſind. Es iſt,
wie ſchon geſagt, dies Anwachſen der Vertreter aus der
praktiſchen Landwirtſchaft ſymptomatiſch. Jmmer weitere
Kreiſe der praktiſchen Landwirte kommen zu der Qber
zeugung, daß die Zölle als ſolche nicht ohne weiteres als
Allgeilmittel für alle Beſchwerden der Landwirtſchaft an
zuſprechen ſind. Jmmer mehr dringt die ÜUberzeugung
in dieſe Kreiſe ein, daß die Zölle auf landwirtſchaftliche
Bodenprodukte ſich ſofort umſetzen in eine Steigerung
der Bodenrente, und daß eine dauernde Geſundung
oder eine dauernde Beſſerung der landwirtſchaſtlichen
Erwerbsverhältniſſe für den einzelnen Betriebsinhaber
nicht zu erzielen iſt durch Einführung von Zöllen und
durch deren periodiſche Erhöhung

Von den 42 Fraktionsmitgliedern vertreten 3 rein
großſtädtiſche Kreiſe (Berlin I Danzig, München), ge
miſchte Wahlkreiſe vertreten 18 Abgeordnete (Ober
barnim, Greifswald, Glogau, Liegnitz, Schweidnitz,
Merſeburg, Flensbarg, Pinneberg, Emdem, Minden,
Tuübingen, Ulm, Freiburg, Karlsruhe, Oldenburg I und
Oldenburg II, Meiningen, Lippe- Detmold), rein känd
liche oder überwiegend ländliche Kreiſe haben 21 Abge
ordnete entſandt, das iſt genau die Häſfte der ganzen
Fraktion wiederum ein Beweis, daß die politiſche An
ſchauung der Fortſchrittlichen Volkspartei in ländlichen
lichen Kreiſen feſten Boden erobert hat. Dieſe rein oder

überwiegend ländlichen Kreiſe ſind: Königsberg Land,
DTilſit Niederung, Tondern, Dithmarſchen, Oldenburg-
Plön, Lauenburg, Gumbinnen, Züllichau, Rügen,
Bunzlau, Löwenberg, Hirſchberg, Schleswig, CEalw,
Freudenſtadt, Balingen, Göppingen, Parchim, Malchin,
Schauenburg, Zabern. Jm alten Reichstage waren
ebenfalls 2 rein oder überwiegend ländliche Wahlkreiſe
durch den Fortſchritt vertreten, daneben 18 gemiſchte
und 10 rein ſtädtiſche Wahlkreiſe. Oſtpreußen brachte
diesmal der Fortſchrittspartei 3, Weſtpreußen Berlin l,
Brandenburg 2, Pommern 2, Schleſten 5, Sachſen 2,
Schleswig Holſtein 7, Hannover 1, W. ſtfalen 1, Würt-
temberg 5, Bay rn 2, Baden 2, Meiningen 1, Schauen-
burg 1, Lippe-Detmold 1 und Elſaß 1, Mecklenburg 2
und Oldenburg ebenfalls 2 Mandate.

Man ſieht daraus, daß die fortſchrittlichen Jdeen nicht
gleichmäßig, aber doch über das ganze Reich verteilt, ihre
Anhänger haben. Als Muſterprovinz, vom Standpunkt
der Fortſchrittlichen Volkspartei betrachtet, darf man
SchleswigHolſtein bezeichnen von 10 dort überhaupt

vorhandenen Wahlkreiſen ſind im Beſitz der Fort
ſchrittlichen Volkspartei. Beſonders bemerkens wert iſt
daß die 7 ſchleswigholſteiniſchen Wahlkreiſe, die fort
ſchrittlich vertreten ſind, alle ausgeſprochen ländlichen
Charakter haben, nur zwei von ihnen ſind in der obigen
Aufſtellung als gemiſcht bezeichnet. Dieſe beiden ſind
aber auch noch überwiegend ländlich.

Hoffentlich wirkt die Stellungnahme der ſchleswig
holſteiniſchen Bauern vorbildlich auf ihre Berufskollegen
in anderen Provinzen, damit es endlich gelingt, durch
eine völlige Niederringung der agrariſch- konſervative
klerikalen Mehrheit in den Parlamenten Raum zu ſchaffen
für eine wirkliche Bauernpolittk, die allein auf die
Dauer eine geſunde Entwicklung des land wirtſchaftlichen
Gewerbes gewährleiſten kann, wie ſie im Jntereſſe der
gedeihlichen Fortentwicklung des ganzen deutſchen
Wirtſchaftslebens unbedingt erforderlich iſt.

Aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe.

Bei der Beratung des Kultusetats im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe kamen am Mittwoch die Fälle
Traub und Jatho zur Beſprechung. Von ſeiten der
fortſchrittlichen Volkspartei äußerten ſich die Abgeord
neten Kopſch und Dr. Runze. Der letztere ging bei
jeſer Gelegenheit ausführlich auf die Geſchichte des

kirchlichen Wahlrechts ein und ſchilderte, wie dieſes im
Laufe der Zeit, insbeſondere durch die Einführung der
protokollariſchen Eintragung der Wähler in die Wähler
üſte, unterbunden worden iſt. Die Stadt Berlin vor
allem kann hier ein Klagelied ſingen. Obwohl ſie mit
großer Majorität kirchlich- liberal iſt, herrſcht in ihr das
orthodoxe Regiment. Außerdem bildet Berlin mit ſämt
lichen Kreisſynoden der Provinz zuſammen eine Provin
zialſynode; ſehr erhebliche Gelder fließen aus Berlin den
orthodoxen Gemeinden der Provinz zu. Es bleibt
dringende Forderung, daß das kirchliche Berlin für ſich
eine beſondere Provinzialſynode bilde. Der Herr
Miniſter möge nach dieſer Richtung hin wirken Auch
die Generalſynode arbeitet in rückſtändigem Sinne, die
Beeinfluſſung bei der Neubeſetzung der theologiſchen
Profeſſoren im orthodoxen Sinne iſt ja bekannt
Runze beklagte, daß Generaliynode und Oberkirchenrat
die leitenden Jnſtanzen der Kirche ſeien. Dazu iſt nun
noch das Spruchkollegium getreten. Runze erachtete das
Jrrlehregeſetz für eine beſonders große Gefahr für die
freie Entfaltung der Kirche. Der freiſinnige Geiſtliche
und Abgeordnete hielt die Verurteilung Traubs für ebenſo

ungerecht wie die Jathos, und auch gegen die Hinſchlep
pung der Entſcheidung im Falle Heyn fand er Worte der
entſchiedenen Kritik. Der Miniſter, Herr v. Trott zu
Solz, machte ſich die Erwiderung auf die wuchtigen

Anklagen gegen das Regiment der evangeliſchen Ortho
doxie ſehr leicht. Er meinte kühl, die Opponenten ſollten
ſich wegen ihrer Wünſche an den Oberkirchenrat und an
die betreffenden Synoden als die zuſtändigen Jnſtanzen
wenden. Das iſt ungefähr dasſelbe, als wenn man die
Türken auffordern würde, ſich mit ihren Beſchwerden
über die Angriffe der Jtaltener an Jtalien zu wenden

Dle Wirkungen der chineſiſchen Revolution

auf unſer öchutzgebiet Kiautſchau,
Es iſt eine bemerkenswerte und für uns Deutſche

höchſt erfreuliche Tatſache, daß unſer Schutzgebiet im
fernen Oſten von der chineſiſchen Revolution im Gegen
ſatz ſelbſt zu Hongkong ſo gut wie underührt geblieben
iſt. Alle Anzeichen ſprechen ſogar dafür, daß wir in
Kiautſchau als Folge der Revolution einem ſtarken
wirtſchaftlichen Aufſchwung entgegenſehen. Viele
Staatsmänner des alten Regimes, reiche chineſiſche
Privatleute und auch eine große Anzahl Chineſen der
mittleren Stände ſuchen in Tſingtau Zuflucht, kaufen
ſich dort an, und wollen auch nach Beendigung der Re
volution dort bleiben. Man rechnet, wie der „Mgd.
Ztg. geſchrieben wird, mit einer Zunahme von 10900
Einwohnern für den chineſiſchen Stadtteil Tſingtaus.
Das Deutſche Landamt hat alle Hände voll zu tun, um
die zahlreichen von chineſiſchen Jlüchtlingen gewünſchten

Landkäufe zu erledigen. Der Ruf Tiingtaus als einer
Stätte in der man ſeines Lebens und Eigentums völlig
ſicher iſt, hat fich in ganz China verbreitet. J

Während woch aus allen Teilen Chinas Nachrichten
über Kampf, Raub, Plünderung und Geſetzloſigkeit ein
liefen, herrſchten in unſerem Schutzgebiet die gewohnten
geordneten Zuſtände; Handel und Wandel gedeihen, die
Züge der Schantungbahnen fahren regelmäßig und
ohne Störungen, die Einnahmen der Geſellſchaft und
des Seezollamts ſteigen, der Hafenverkehr iſt lebhafter
als ſe. Auch der Unterricht an den deutſch chineſtſchen
Schulen des Schutzgebiets, beſonders auch an der Hoch
ſchule, geht in gewohnter Weiſe weiter, während die
meiſten anderen chineſiſche Schulen den Unterricht ein
ſtellen. weil die Schüler ſich der revolutionären Bewe
gung auſchloſſen. Die Schüler der deutſch chineſiſchen
Hochſchule ſind Söhne angeſehener Eltern die überall
in China verſtreut wohnen und ihre Söhne jetzt am
ſicherſten in Tſingtau aufgehoben wiſſen.

Den größten Nutzen aus den geordneten Zuſtänden
unſeres Schutzgebtetes hat unſer Hinterland. die Pro
vinz Schantung. Jhr Verſuch, ſich gleich zu Beginn der
Revolukion ſelbſtändig zu machen, deutet darauf hin,
daß man zuverläſſig glaubte, in der Anlehnung an das
von einer feſten Hand regterte Schutzgebiet Kiautſchau
am beſten den Stürmen der Revolution begegnen zu
können. Die Selbſtändigkeit der Provinz war aller
dings nur von kurzer Dauer. Indeſſen hat die Ruhe in
unſerem Schutzgebiet den Einfluß gehabt, daß die Pro
vinz Schantung bisher am wenigſten von inneren Un
ruhen gelitten hat.

Die Annahme der von der Revierkonferenz betr. der
Beilegung oder Fortſetzung des Streiks ge
faßten Reſolution erfolgte mit 349 gegen 215 Stimmen.
Dreizehn Delegierte hatten ſich der Abſſimmung enthalten.
Da ſomit keine Dreiviertel Majoriätfür das
Weiterſtretken zuſtande gekommen war, iſt
der Streik aufgehoben. Jm Laufe des Abends wurden

überall Verſammlungen abgehalten, die durchaus ruhig
verliefen, ſo in Eſſen, in Bochum und anderwärts Jn
ieſen Verſammlungen wurden die in der Reſolution

niedergelegten Gründe für den Streikabbruch ausführlich
erörtert und beſchloſſen, am Mittwoch wieder anzufahren.
Jn der Eſſener Verſammlung wurde beſonders betont,
daß die Streikenden ſich beim Streikbureau zu melden
haben, um dann geſchloſſen erhobenen Hauptes zu den
Zechen zu gehen, wo die Arbeiterausſchüſſe zum Betriebs
führer vorgeſchickt werden ſollten.

Wie aus Bochum mitgeterlt wird geht die Wiederauf
nahme der Arbeit auf den Zechen im allgemeinen glatt
von ſtatten. Nach den Zuſammenſtellungen des Oßer-
bergamts Dortmund ſollten zur Morgenſchicht am Mitt
woch 288 815 Bergleute anfahren; es ſind angefahren
181471 Mann, es fehlten mithin noch 107 344 Mann.

Noch ein Streikexzeß.
Aus Dortmund wird gemeldet: Jn der Nacht zum

Mittwoch wurde der Vorſitzende des Chyriſtlichen
Gewerkſchafts Kartells in Lünen von drei Streikenden
überfallen, zu Boden geworfen und mit Stöbcken
mißhandelt. Der Angegriffene rief um Hilfe und gab
dann zwei Schüſſe ab. Die Angreiſer entflohen
Einer von ihnen ſtürzte von einem Schuſſe ge
troffen tot nieder. Der Angegriffene iſt nach der
polizeilichen Vernehmung freigelaſſen worden.

Weitere Verurteilungen.
Die Bochumer Strafkammer verurteilte am Dienstag

den Bergmann Woſiek aus Somborn wegen Beläſtigung,
Beſchimpfung und Mißhandlung eines Arbeitswilligen
zu neun Monaten Gefängnis und wegen Ubertretung zu
zehn Tagen Geſfängnis. Gegen den Schmied Wilhelm
Marquard, der bei einer Anſammlung in Wattenſcheid
der Aufforderung der Polizei, weiterzugehen, nicht Folge
geleiſtet hatte, wurde auf einen Monat Gefängnis
erkannt. Der Staatsanwalt hatte zwei Monate Ge
fängnis beantragt. S

gn Oberſchleſien
hat der Ausſtand auf der KöniginLuiſe Grube auch auf
die Weſtfeldgrube übergegriffen. Mehr als die Hälfte
der Geſamtbelegſchaft hat nunmehr die Arbeit nieder

ſoll anderſeits der Arbeiter zum Bezuge des Mindeſt

S En e

gelegt. Jn den unmittelbar benachbarten Schächten
Quidogrube und Rheinbabenſchacht ſind Mittwoch früh
rund 200 Schlepper und Wagenſchieber der Arbeit fern
geblieben.

Auch der Streik guf den Gruben der Saare
und Moſel Bergwerks Geſellſchaft iſt be
endet. Mittwoch früh ſind ſämtliche Arbeiter zur
Arbeit erſchienen. Hie von der Verwaltung von
an gemachten Zugeſtändniſſe ſind von den Arbeitern an
genommen worden.

Zum ſäch ſiſchen Bergarbeiterſtreik teilt das
Königliche Bergamt in Feeiberg über ſeine Vermittlungs
aktion mit, daß es ſich bei der Beſprechung am Sonnabend
nur um eine Fühlungnahme mit den Werkoertretern ge
handelt habe, die aber eine Anrufung des Schiedsgerichts
nach wie vor ablehnten. Darauf mußten auch
gemeinen Verhandlungen mit den Werk und Ar
vertretern unterbleiben. Die Zahl der Aue ſtä
beträgt jetzt nach Feſtſtellung des Königlichen Bergamts
im Durchſchnitt 35 Proz. der Belegſchaſten.

Aus England

W

wird gemeldet,
Dienstag bei dere Hauſe den Geſetzentwurf über den Mindeſtlohn in der Kohlen
in duſtrie im Unterhauſe einbrachte.Asquith erklärte, daß er dieſe Maßregel nur Rit
großem und aufrichtigem Widerſtreben
vorſchlage, aber eine ſchnelle Annahme des Geſetzentwurfs
ſei abſolut notwendig zum beſten des Landes, und die Re
gierung habe zu einem Geſetz erſt ihre Zuflucht genom
men, als jede Hoffnung auf Beilegung des Streiks durch
Vergleich geſchwunden war. Nachdem er ſodann die Po
litik der Regierung bei den Verhandlungen verteidigt
hatte, erläuterte er die Verordnungen des Geſetzentwurfs,
der e daß den unter Tage Arbeitenden
e in in deſtkohn gezahlt werden ſoll. Dieſer
Lohn ſoll von dem Augenblick an zahlbar ſein, wo die Ar
beiter ihre Arbeit wieder aufnehmen und ſoll du r ch Be
i rlaneſheſe ve feſtgeſest werden. Die Be
zirksausſchüſſe würden auch Beſtimmungen auszuarbeiten
haben, um die Regelmäßigkeit der Arbeit zufich er n. Während der Arbeiter berechtigt ſein würde,
den Arbeitgeber wegen des Mindeſtlohnes zu en

oh
nes nicht berechtigt ſein, wenn er nicht dieſe Beſtimmun
en e hat. Der Entwurf enthält keinerei Strafbeſtimmungen. Der Arbeitgeber darf

dem Arbeiter unter Tag nicht weniger Lohn Zahlen, als
in dem Entwurf beſtimmt werden wird, indeſſen wird der
Entwurf den Grubenbeſiter nicht zwingen, ſeine Kohlen
grube zu öffnen ebenſowenig wie den Arbeiter dazu, ein
zufahren. in Zwang wird alſo nach keiner
Seele bin ausgeübt werden. Auch i der

ne vorübergehen ahme, die drei Jahre klang in Kraft b e
ben wird. Erx, Asquith, glaube und hoffe, daß derEntwurf Erfolg haben werde. Aber das ſei alles, was vom
Parlament augenblicklich verlangt werde. Die Stellung
des Parlaments werde durch dieſe Maßnahme gefeſtigt
ſein, wenn es, was der Himmel verhüten möge, zu ande
ren und abweichenden Maßregeln gezwungen ſein würde,
er und das Volk gegen Lähmung und Not
zu ſchützen

Nach dem Premierminiſter ſprachen noch der rer
der Konſervativen Bonnar Law, der Arbeiterführer
Ramſey Macdongald und Lord Robert Ceeil.
Letzterer erklärte, der Streik ſei ein Teil der großen Ver
ſchwörung einer kleinen Schar von revolutionären Ge
werkſchaften, die die Macht über die Jnduſtrie des Lan
des erlangen wollten. Lloyd George gab zu, daß
die Bill ein zeitweiliger Notbehelf ſei. ber es ſei gegen
wärtig ein zeitweiliges und ſofort wirkſames Mittel not

wendig, das den Charakter eines Verſuchs tragen müſſe.
Er glaube nicht, daß die Gewerkſchaften eine wirkliche Ge

ahr darſtellten, und die dorderung eines Mindeſtlohnes
ei gar keine Forderung der Gewerkſchaften. Niemand
abe einen beſſeren Vorſchlag machen können, als die Regierung. Wenn die Mohnahme fehlſchlage, dann könnten

immer noch ſtärkere Mittel angewandt werden.
Die Mindeſtlohnbill wurde ſodann in erſter

Leſung un d W angenommen. Man glaubt
e daß die Bill am Sonnabend Geſetz werden
wird.

Der Bergarbeiterverband unterzog Mitt-
woch früh den Geſetzentwurf betreffend den Mindeſtlohn
der Bergarbeiter einer e i Es heißt allgemein,
daß für die Wiederaufnahme der Arbeit kein unüberwind
liches Hindernis mehr beſteht, wenn der Entwurf Geſetz

ie Deputierten der ſchottiſchen d e ergente
ſind telegraphiſch verſtändigt worden, daß die Bergleute
unter gewiſſen Bedingungen am Montag wieder einfah

ren wollen. eNeue Schwierigkeiten. Eine Konferenz
der über Tag grbeſtenden Berglen e inYorkſhire und en hat dem Führer der Arbeits

artei Ramſay Macdonald telegraphiſch mitgeteilt, daß
ie Konferenz, die 10000 Bergleute vertritkt, beſchloſſen

habe, den Streik noch nicht zu beenden, wenn der Mini
mallohn nicht auch den über Tag arbeitenden Bergleuten
bewilligt werden würde.

Jn Frankreich hat der ausführende Ausſchuß des
Nationalverbandes der Bergrbeiter eine Kundgeb ung
erlaſſen, in der er die Bergleute auffordert, ſich dem Be
r des Kongreſſes von Angers zu fügen, und worin
ie Streikenden im DengainRevier erſucht werden, die be

gonnene Bewegung einzuſtellen und ihre Kräfte für den
von dem Kongreß in Angers beſtimmken Moment aufzu
e Der Bergarbeiterverband im Departement

vire erließ einen gleichlautenden Aufruf an ſeine Mit
lieder mit der Erklärung, daß nur Diſziplin und Einigkeit den Erfolg verbürgten.

er Krieg um Tripolfs.
Jn Konſtantinopel verlautet, daß der türkiſche Mi

niſter des Anßern bei dem am Dienstag ſtattgehabten
Empfange der Diplomaten einigen Diplomaten gegenüber

wird.

daß Premierminiſter Asquith am
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dienen wird.

erklärt habe, die Türkei könne niemals die
Bedingungen Jtaliens annehmen, weil dies
eine Entehrung der ottomaniſchen Armee bedeuten würde.

Der engliſche Botſchafter hat dem Miniſter des Außern
Aſſim Bei am Dienstag einen Beſuch abgeſtattet. Der
Beſuch ſoll, wie „Tanin“ berichtet, bezweckt haben, die
Pforte über die italieniſchen Vorſchläge zu ſondieren.
Nach dem Beſuche berieten die Miniſter des Außern, des
Krieges und des Jnnern über die Erklärungen des eng
liſchen Botſchafters. „Tanin“ findet den Schlußpaſſus
des italieniſchen Aidememoire, in welchem Jtalien ſich be
reit erklärt, die Gegenvorſchläge zu prüfen, welche die
Mächte machen würden, um das Preſtige und die Ehre
der Türkei zu wahren, bedeutungsvoll und befriedigend.

Vom Kriegsſchauplatz liegen folgende italieni
ſche Nachrichten vor: Wie vom 18. d. M. aus Dern a
gemeldet wird, näherten ſich feindliche Abteilungen den
r erte Linien, wurden aber durch Artilleriefeuer
unter Verluſten zurückgetrieben, während die Jtaliener
keine Verluſte hatten. Die italieniſchen Luftſchiffe kreuz-
ken am Dienstag über den feindlichen Lagern bei Suani
und Benaden und warfen gegen 30 Bomben hergab, diemit ſfichtbarem Erfolg p eerren, trotzdem die Araber

bei Annäherung der Luftſchiffe nach allen Richtungen
flüchteten. Jn der Stadt Tripolis finden ſich immer
mehr flüchtige Araber ein, teilweiſe mit Waffen und Mu
nition, vielfach mit ihrem Vieh. Einem Flieger gelang
es am Mittwoch, über dem feindlichen Lager von Benghaſn mit Erfolg einige Bomben e Er be
fand ſich in 700 Meter Höhe und bildete das Ziel feind
lichen Gewehr und Schrapnellfeuers, ohne jedoch getroffen
zu werden.

r eDolitische Abersicht
Hſterreich-Ungarn. Der Deutſche Nativnal-

verband des öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſes beſchloß mit überwiegenderMehrheit, darin ein
zuwilligen, daß nach Erledigung der laufenden Tagesord-
nung die erſte Leſung des Kriegerkorpsgeſetzes und dereher lege auf die Tagesordnung des Abge
e er geſetzt werden. Jnſolge dieſes Beſchluſſes
in der Waſſerſtraßenfrage, mit dem der Nationalverband
den Wünſchen des Polenklubs entgegenkommt, trat der
Deutſchradikale Wolf aus dem Nationalbund aus.

Jtalien. Jm Senat wurde am Dienstag der end
gültige Etat für 1911/12 beraten. Schatzminiſter Te
des o erklärte, der Uberſchuß der Einnahmen im lau
fenden Rechnungsjahr werde ſicherlich 57 Millionen über
ſchreiten, die mit den übrigen 57 illivnen zuſammen,
welche die Uberſchüſſe der Einnahmen des verfloſſenen

e bildeten, mehr als die Hälfte derKriegs-ausgaben bis zum 29. Februar deckten. Der Reſt der Aus
gaben könne vom Etat übernommen werden. Der Mi-
niſter hob hervor, daß die Einnahmen in den fünf Mo
naten des Krieges monatlich um 7 Millionen gegen das
Vorjahr geſtiegen ſeien. Er fügte hinzu, die Steigerung
der Einnahmen aus dem internationalen Handel und dem
Eiſenbahnbetrieb beweiſe die Richtigkeit der Verſicherung
der Budgetkommiſſion im Senat über die Lebensfähigkeit,
Elaſtizität und Solidarität der Nationalwirtſchaft. Die
italieniſchen Finanzen ſeien geſund und kräftig. Das
italieniſche Volk habe ein Gefühl des Stolges, weil es
wiſſe, daß es ſeine glänzende Lage ſeiner Arbeit und ſei
ner Sparſamkeit zu danken habe. (Lebhafter Beifall.)

Frankreich. Das belgiſche Königspagr iſt inParis eingetroffen. Die Depuktierten kammer
debattierte am Dienstag über einen Ergänzungs-
kredit von ungefähr 60 Millionen Franken für die mni
litäriſchen Operationen in Marokko. Driant ſagte,
er mache ſich Sorge über den Wert, welchen man den ſche
rifiſchen Truppen zuſchreibe. Frankreich müſſe r
ſche Streitkräfte organiſieren. Kriegsminiſter Mille
rand erklärte, Frankreich müſſe in dem e wo
es daran gehe, das Protektorat zu errichten, alle zur Ver
fügung ſtehenden Mittel anwenden. Es werde Marok
aner zum Kriegsdienſt annehmen, aber die aus ihnen Le

krutierten Streitkräfte würden ausſchließlich den fran
zöſiſchen Jntereſſen dienen. Auf eine Anfrage äſfin
Dugens, ob die Höhe des Kredites im Budget berückſich
tigt ſei, erwiderte Miniſterpräſident Poincareé, die Re
girung betrachte es einſtimmig als unmöglich, im voraus
die notwendigen Kredite zu beſtimmen. Man müſſe für
das nächſte Jahr genau die gleichen Summen wie für die
ſes Jahr vorſehen. Aber die Regierung könne ſich nicht
e ſie nicht zu überſchreiten. Jn Erwiderung
einer Anfrage des Sozialiſten Thomas führte Kriegs
miniſter illerand aus, die Tätigkeit des Sanitäts
dienſtes habe ſich erheblich gebeſſert. Die Jmpfung gegen
Typhus, die glänzende Reſultate ergeben habe, würde in
noch größerem Umfange fortgeſetzt werden. Die Vor
lage wurde mit 425 gegen 70 Stimmen angenommen.Rußland Das Verkehrsminiſter ium hat eine
Kommiſſion gebildet, die das von privater Stelle entworfene e eine Waſſerver indung zwiſchen
der olga und dem Don herzuſtellen, prüfen ſoll.
Der Kanal ſoll von Zarizin nachKalatſch führen, die Bau
koſten ſind mit 60 Millionen Rubel veranſchlagt.

England. Die Frauenſtimmrechtlerin Helen Pit-
en die am 8. d. M. das Hauptpoſtamt in Brand zu
tecken verſuchte iſt zu ſechs Monaten Gefängnis verur-

teilt worden. Bei der Urteilsverkündung erklärte der
Richter, wenn die Angeklagte nicht im Krankenhaus ge
legen hätte, würde das Urteil ſtrenger ausgefallen ſein.

Spanien. Der Miniſterrat beſchloß, das Parla
men t, das bereits ſeit der letzten Kriſe vorläufig vertagt
worden war, am Sonnabend endgültig n verkagen.
Der Miniſterpräſident Canalejas erklärte, daß der
Miniſter des Außeren Garcia Prieto am Mittwoch dem
franzöſiſchen Botſchafter eine Note überreicht habe, von
der man hofft, daß ſie als Grundlage einer erſtändigung

22Türkei Zur Kreta- Angelegenheit richtete
am Dienstag im engliſchen Unterhaus Lloyd (konſ. ſ. an
den Staatsſekretär des Außern Sir Edward Grey
die Anfrage, ob die Schutzmächte Kretas Deutſchland und
Oſterreich aufgefordert hätten, in der Kretafrage wieder
mit ihnen zuſammen zu wirken und ob, wenn dem ſo ſei,Hſterreich und Deagſchians dies abgelehnt hätten. Grey

erwiderte, ſeine Antwort ſei. Nein. Die Schutzmächte
hätten ſich gemeinſam über die Schritte beraten, die zu er
reiſen notwendig ſein könnten, um den Statusquo in
dreta aufrecht zu erhalten. Sie hätten keine andere Macht

len Den die nicht ſehr angenehme Verantwortung zu
teilen. Sollten aber die Schwierigkeiten wachſen und An
laß geben zu einer Ausdehnung der Verwicklungen außer

halb Kretas, die man nicht vorausgeſehen hätte, dann ſei
es ſeine Hoffnung und ſein Wunſch, die, ſoviel ex wiſſe,
von den andern Mächten geteilt würden, daß die Mächte,
en an und Hſterreich mit eingeſchloſſen, ſich gemein
ſam beraten würden. Auf eine Anfrage erklärte am
Dienstag im engliſchen Unkerhauſe Edward Grey,
daß zwiſchen der engliſchen und der türkiſchen Regierung
ſeit einiger Zeit Verhandlungen wegen einer Schiffahrts
verbindung zwiſchen Bagdad und dem Perſiſchen Golf und
andrer Fragen ähnlicher Art im Gange ſeien. Die eng
liſche Regierung ſehe augenblicklich der Mitteilung wich
tiger Vorſchläge ſeitens der türkiſchen Regierung entgegen.
Aber die Verhandlungen ſeien in dieſem Stadium ver
traulich. Eine ſtarke Arnautenbande griffeine Miljtärabteilung an, welche die Vorhut der auf dem
Wege nach Skütari befindlichen Reformkommiſſion mit
dem Miniſter des Jnnern bildete. Die Kommiſſion
konnte die Reiſe nicht eher fortſetzen, als bis die Bande
verjagt war. Wie es heißt, ging es auf beiden Seiten
vhne Verluſte ab.

Marokko. Aus Blida iſt die erſte Eskadron Jäger
zu Pferde nach Marokko abgegangen zwei weitere werden
folgen. Es wird verſichert, daß dieſes e für vie
Garniſon Fez beſtimmt iſt. Der Mörder des fran
zöſtſchen Jnſtruktionsoffigters Guilaſſe iſt am Dienstag
erſchoſſen worden. Wie amtlich aus Melilla nach
Madrid gemeldet wird, hatten die Rifleute in einem
Scharmühßel am Ketfluß etwa zehn Tote und fünf Ver
wundete

Ching. Das „Reuterſche Bureau erfährt, daß die
Eaſtern Bank, die die engliſchen Teilnehmer des engliſch
franzöſiſch- belgiſchen Syndikals vertritt, bei demvVorſchuß
von einer Million Pfund Sterling, die das Syndikat der
chineſiſchen Regierung gewährt hat, keine Unterſtützungvon der britiſchen Regierung erfährt Die Gewährung
dieſes m e wird als ein Bruch des Abkommens
mit dem Viermächte-Syndikat betrachtet, das der chine
ſiſchen Regierung vorläufig Vorſchüſſe geleiſtet hat, um
ihre unmittelbaren Bedürfniſſe zu befriedigen.

Nordamerika Das demokratiſche Verbrauch s
und Einkommenſteuer Geſeb iſt am Dienstag
vom Repräſentankenhaus ohne Abänderung mit 249 gegen
A. Stimmen angenommen worden. Auch von republi
kaniſcher Seite ſtimmten viele dafür. Ein wenig
überzeungendes vffizibſes Dementi kommt

aus Mexiko. Die vor einigen Tagen verbreitete Mel
dung, daß der mexikaniſche JnſurgentenführerZapata eine
deutſche Frau in grauſamer Weiſe getötet habe, hat zu
amtlichen Ermittlungen Anlaß gegeben. Es iſt nach dem
„Wolffſchen Bureau feſtgeſtellt worden, daß in Mexiko
von einem derartigen Vorgang nichts bekannt iſt. Das
ſchließt leider nicht aus, daß er ſich doch ereignet hat. Der
mexikaniſchen Regierung iſt gar vieles nicht bekannt, was
ſich im Lande begeben hat.

Deutschlanchk.
Berlin, 21. März. Der Kaiſer begab ſich geſtern

morgen nach Potsdam, um dort Beſichtigungen des I.
Garderegiments zu Fuß beizuwohnen. Der Kaiſer

n der Leib, der 4, 8.

ſtellung genommen hatten. Es ſchloß ſich ein Parade
marſch an, zu dem die übrigen Kompagnien des Regi
ments hinzugezogen worden waren. Der Vorbeimarſch
fand zweimal ſtatt, einmal in Kompagniekolonnen, das
andere Mal in Konpagniefronten. Darauf begab ſich
der Kaiſer zum Frühſtück in das Regiments haus des I.
Garderegiments zu Fuß. Später nahm er militäriſche
Meldungen enkgegen, u. a. des Prinzen Mahidol von
Siam anläßlich ſeiner Beförderung zum Leutnank zur
See, ferner des früheren ſpaniſchen Militärattachees
Bigadegenerals Sanchis, des neu ernannten ſpaniſchen
Militärattachees Don Luis Ruiz de Valdidia, des ſchwe
diſchen Militärattachees Majors v. Scheufelt zur Qber
reichung der ſchwediſchen Rangliſte. Das Kron
prinzenpaar begibt ſich, wie aus Danzig gemeldet
wird, auf einige Tage nach Berlin.

Kaitſerbeſuch in Elſaß Lothringen.)
Der „Lorrain“ meldet, daß der Kaiſer, die Kaiſerin und
die Prinzeſſin Vikto ia Luiſe auch in dieſem Jahre Eiſaß
Lothringen beſuchen werden. Bei dieſer Gelegenheit ſoll
ein achttägiger Aufenthalt in dem kaiſerlichen Schloß
Urville in Ausſicht genommen ſein.

Der Reichskanzler) wird ſich ſpäter, wie ein
Blatt berichtet, auf einige Tage nach Korfu begeben, um
dort dem Kaiſer Vortrag über die ſchwebenden Fragen
zu halten.

(Der neue Unterſtagatsſekretär im
Reichsmarineamt) Der „Reichs an eiger“ meldet
die Ernennung des vortragenden Rates im Reichsſchatz
amt Geheimen Oberregierungsrat Jahn zum Unter
ſtaatsſekretär des Reichsſchatzamtes.

Ein Entwurf betr. eine Reform der
Fahrkartenſteuner) ſoll nach der „Köln. Volkeztg.“
im Erſenbahnmimſterium ſeit längerer Zeit fertiggeſtellt
ſein, wird dem Reichstag vorläufig aber nicht zugehen.
Vorausſichtlich werden im Laufe des Sommers über die
Reform der Fehrkartenſt uer noch Verhandlungen mit
den einzelnen Bundesſtaaten ſtattfinden.

Die badiſchen Sozialdemokraten
zürnen.) Wie bei früheren Landtagstagungen hat
auch in dieſer Staatsminiſter Fehr. v. Duſch die Mit
glieder des Landtags zu einem parlamentariſchen Abend
eingeladen. Während früher die Sozialdemokraten recht
fleißig an dieſem Abend teilgenommen haben, lehnen ſie
diesmal, wie aus einer Meldung der Mannheimer
Volksſtimme“ zu erſehen iſt, die Beteiligung daran ab.
Begründet wird dieſes Verhalten mit der Stellung, die
der Staatsminiſter in den Haushaltsberatungen der

Sozialdemokratie gegenüber eingenommen habe.

waltete deſſen Kaſſe

Kampfesweiſe des Zentrums.) Der baye
riſche Zentrumsabg. Oberregierungsrat Frank hatte be
kanntlich in einer Verſammlung in Weiden am De
zember die Behauptung aufgeſtellt, daß ein bayeriſcher
Miniſter die Zentrumspartei eine „Baude“
genannt habe. Die in der Preſſe an dieſe Außerung an
giknüpften Kommentare wieſen auf Herrn v. Pfaſf als
den angeblichen Verbrecher hin. Jetzt läßt Abg. Frank
im „Bayer. Kurier“ erklären, daß ſeine Behauptung un
zutreffend ſei. Die Berichtigung post kestum hat, wie
der „Fränk, Kurier“ ſchreibt, wenſg praktiſchen Wert.
Jm Wahlkampf hat die falſche Behauptung des Abg.
Frank ihre Schuldigkeit getan.

Vermischtes.
Gefährliches Torpedomansver.) Ein in

der Nähe von Plymouth (England) verirrtes Torpedo
wäre faſt dem Torpedoboote, das ihn abgeſchoffen hatte,
gefährlich geworden. Der Torpedo hatte eine Weile
ohne Zünder zu Ubungen gedient und ſollte ſchließlich
zum Wegſprengen eines Felſens in der Nähe der Küſte
verwendet werden. Diesmal verſah man ihn natürlich
mit einem Zuünder. Eine Anzahl anderer, nicht be
teiligter Torpedoboote ſammelte ſich um die Stele, um
Zeuge des Sprengens zu ſein. Der Torpedo wurde ab
geſchoſſen, aber die Schiffe ringsberum warteten ver
gehlich auf die Wirkung. Plötzlich hemerkte man, daß
das Geſchoß mitten unter die Torpedoboote gergten
war, die natürlich ſchleunigſt auseinanderkoben. Das
Torpedoboot, das de Schuß abgegeben hatte war das
letzte, das davonfuhr und keine Sekunde zu ruh, denn
der Torpedo hatte einen weiten Bogen gemacht und
kam von hinten direkt auf die Stelle ſeines Ausganges
zurück. Hätte das Torpedoboot noch dort gelegen, wäre
es Unzweifelhaft zerſtört worden.

*GKlaſſenlotterie in Oſt Die WterHſterreich.)
reichiſche Regierung hat im Abgeordnetenhauſe einen
Geſetzentwurf über die gllmähliche Aufhebung des
Zahlenlottos und die Einführung einer Klaffenlotterte
eingebracht

Gei der jüngſten Schönheitskonkurrens)
in Meran ſiegken, wie ein Telegramm berichtet lauter
Berlinerirnen. Den 1. Preis erhtelt Fräulein Elſe
Petſch mit 950 Stimmen (Meraner Hoß), den 2 Preis
Fräulein Marga Jttmann mit 731 Stimmen Kaiſer
hof), den 8. Preis Fräulein Lotti Petſch mit 88
Stimmen und den Preis Frau Roſe Bettſack
(Meraner Hoß) mit 310 Stimmen.
Gerhaftung eines Rechtsanwalt s.) Großes

Aufſehen erregt in Lübben in der Lauſitz die Ver
haftung des Rechtsanwalts und Notars Gerbard
Schlaeger, der eine ſehr ausgedehnte Klientel beſaß
Der Verhaftete iſt 45 Jahre alt. Er wurde dem Ge
richtsgefängnis in Kottbus zugeführt. Wie ermittelt
wurde, hat der Verhaftete eine r Reihe ihm über
gebener Mündelgelder ſowie Gelder ſeiner Mandanten
unterſchlagen und für ſich verbraucht. Er war auch
Vorſitzender des Lübbener Kriegervereins und ver

Das Vermögen des Verefns im
Betrage von über 5000 Mk. hat er ebenfalls für ſich
verwendet. Schlaeger hatte eine umfangreiche
Praxis ſein Einkommen beziſferte ſich auf 20-39056 Mk.
pro Jahr. Zu welchen Zwecken der unredliche Rechts
anwalt die veruntreuten Gelder verwendet hat, teht
noch nicht feſt in ſeinem Wohnort lebte er ziemlich be
ſcheiden er fuhr jedoch mehrmals in der Woche nach der
Reichshauptſtadt, angeblich in Geſchäften. Schlaeger
ſiedelte erſt 1908 nach Lübben über, wo er die Praxis
eines verſtorbenen Kollegen übernahm. Vorhet war
er in Berlin anſäſſtg. Nach vberſlächlicher Schätzung
dürfte es ſich, wie dem Berl. Lok. Ang. gemeldet wird
bei den unterſchlagenen Summen um nicht viel weniger
als 100000 Mk. handeln.

Ein weiterer Fall von Methylalkohol-vergtftung.) Nach kurzer Krankheit verſtarb unter
Bergtftungserſcheinungen in Bad Polzin (Pommern)
der Werkmeiſter Herzig. Die Unterſuchung durch den
Gerichtschemiker Dr. Jeſerich (Berlin) hat ergeben, daß
der Verſtorbene an Methylalkoholvergiftung
geſtorben iſt.

GBombenexploſion) Aus Oporto meldet der
Draht: Am Dienstag nachmittag erplodierten einige
Bomben in vier Häuſern des Stadtviertels Mirgaya,
wo ſie hergeſtellt waren. Vier Tote wurden aus den
Trümmern hervorgezogen. Ein Verdächtiger wurde
verhaftet. Die Häuſer ſind beträchtlich heſchädigt wor
den. Die Zahl der Verwundeten beträgt ſteben.

(Jn der Notwehr erſchoſſen.) Aus Hagen
meldet der Draht: Jn einem hieſigen Stadtteil wurde
am Dienstag abend ein Schachtmeiſter von zwei
montenegriniſchen Arbeitern überfallen. Der Ange
re ſchoß in der Notwehr auf die Angreifer. Giner
ſt tot, der andere lebens gefährlich verletzt.
Marwalfang im Zuiderſee) An der holländiſchen Küſte im Zuiderſee wurde ein Narwal von

Fiſchern gefangen. Seit 1786, wo ein Narwal in der
Nähe der Elbe gefangen wurde, hat man einen ſolchen
Fang nicht mehr gemacht. Das Tier iſt dem Zvologiſchen
Garten in Amſterdam überwieſen worden.

*(KReuedentſche Kabelin r Wiewir hören, hat die Deutſch Süd amerikaniſche Tele
graphengeſellſchaft den größten Teil der Aktien der
Componig Telephoneg del Rio de la Plata angekauft.
Dieſe Maßnahme dürfte als vorbereitender Schritt zur
Verlegung deutſcher Kabel nach Buenos Aires anzu
ehen ſein. Zurzeit geht das deutſche Kabel nur bis
ernambuco und ſoll erſt in einigen Jahren bis Monte

video verlängert werden.
(Die Verbindung dergnſel Sylt mit dem

a ſt an d 9 wird demnächſt Wahrheit werden. Jn dem
e en eihegeſez, das dem preußiſchen Le e in

kurzer Zeit zugehen ſoll, werden entſprechende Mitel da
ür ne werden. Der Bau des E
er die Linie Huſum-Tondern durch das Wakkenmeer mit

der Oſtpitze der JnſelSylt verbindet und der einen durch
e Eiſenbahnverkehr von Berlin bis Shlt ermög
ichen wird, iſt auf 6 Mill. veranſchlagt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Erste Beilage.

Avponnewments-Cinludung.

Bit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel

bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
(Febenausgabe: Tageblatt für Mücheln und Umgegend)
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
e baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel

tigen Zuſtellung des Blattes vom 1. April 1912
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

S Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres Blattes
wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
induſtriellen gewerblichen und Handels, wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen 8

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten

Hochachtungsvoll

Der Verlag
des Rerſehurger Correſhondenten.

(Rebenausgabe: Zageblatt für Mücheln und Umgegend.)

Deutschland.
(Der Entſchluß des Abg. v. Payey), für

den württembergiſchen Landtag nicht mehr zu kandidieren,
wird von den liberalen Blättern des Königreichs Württem
berg lebhaft bedauert. Herrn v. Payer werden allſeitig
Worte rühmender Anerkennung und herzlicher Dankbar
keit für ſeine politiſche Tätigkeit gewidmet. So ſchreibt
das Neue Stuttgarter Tagblatt“, der Landtag verliere

gedrückt hätten. Die Heilbronner „Neckar Zeitung
führt aus, der württembergiſche Landtag verliere einen
Mann, deſſen Tätigkeit die Geſchäftsführung des Land
tages während nahezu zwei Jahrzehnten in fortſchrittlich
freiheitlichem Sinne zum Segen des Landes weſentlich
beeinflußt habe. Dem „Fränkiſchen Kurier“ ſchreibt man
aus Stuttgart: „Die Reife und Treffſicherheit ſeines

Gepräge der eigenen Perſönlichkeit auf

Beilage zum „Rerſeburger Correſpendent
Freitag den 22. März

Urteils, ſeine Ruhe und Selbſtbeherrſchung, die geiſtige
Spannkraft, die auch nach Dauerſitzungen nicht erlahmte,
ſeine unantaſtbare Unparteilichkeit in der Wahrung der
Ordnung und Würde des Hauſes und der Umſtand, daß
er die geſetzgeberiſchen Fragen ſtets ſachlich vollkommen
beherrſchte, befähigten Payer in ganz hervorragendem
und von allen Parteien anerkanntem Maße für ſeinen
verantwortungsvollen Poſten. Es wird eine ſchwierige
Aufgabe ſein, anſtelle Payers eine geeignete Perſönlich
keit für den Präſidentenſtuhl zu finden.

(Der Hanſabun d) teilt gegenüber den Nach
richten von einer hohen Abfindungsſumme, die ſeitens
des Hanſabundes an den früheren Geſchäftsführer des
Hanſabundes Herrn Direktor Oberbürgermeiſter Knob
loch gezahlt ſein ſollte, mit, daß das Präſidium in Aner
kennung der von Herrn Oberbürgermeiſter Knobloch ge
leiſteten Dienſte dieſem die Weiterzahlung des Gehalts
für zwei Quartale aus Anlaß ſeines Ausſcheidens be
willigt hat. Alle übrigen Mitteilungen beruhen auf
Erfindung.

Ein ruſſiſcher Spion?) Eine Aufſehen
erregende Spionageaffäre beſchäftigt zurzeit die Jnſter
burger Staatsanwaltichaft. Jn Endtkuhnen wurde unter
dem dringenden Verdacht der Spionage der ruſſiſche
Direktor F. der fliegenden Poſt aus Kibarty verhaftet.
Es ſollen noch mehrere Perſonen in die Affäre verwickelt
ſein. Nach dem „Oſtpreußiſchen Tageblatt“ iſt F. in
das IJnſterburger Unterſuchungsgefängnis eingeliefert
worden.

(Die geiſtliche Schulaufſicht) iſt gewiſſer
maßen die Schere, mit der man denen, die zu weit
fliegen wollen, die Flügel ſtutzt, damit ſie nur ſpringen
können dieſe Worte äußerte vor kurzem der Chef
redakteur des „Bayeriſchen Kuriers in einer Zentrums
verſammlung. Sonſt wird die geiſtliche Schulaufſicht
häufig mit der größeren Intelligenz der Geiſtlichen
gegenüber den Seminarlehrern begründet. Hier wird
ehrlicherweiſe zugegeben, daß jene Aufſicht den Zweck
hat, die Lehrerſchaft am Zügel zu halten, damit ſie nicht
„übermütig“ werden. Dies iſt auch in der Tat der
tiefere Sinn der geiſtlichen Schulaufſicht, an der mit
ſolcher Hartnäckigkeit feſtgehalten wird.

Kreisſchulinſpektor und Politik.) Den
Kreisſchulinſpektoren des Kösliner Regierungsbezirkes iſt,

„Da insbeſondere eine verhegende, parteipoli
tiſche Agitation mit dem Amte eines Lehrers un
vereinbar iſt, das Anſehen des Standes ſehr herabſetzt
und bei einem Teile der Eltern das für das erſprießliche
Wirken des Lehres notwendige Vertrauen unter
gräbt, ſo iſt darauf zu halten, daß die Lehrer in dieſer
Beziehung ſich einer angemeſſenen Zurückhaltung be
fleißigen.“

Daß hiermit Denunziationen gegen den Lehrer beim
Kreisſchulinſpektor Tor und Tür geöffnet worden iſt,
liegt wohl klar auf der Hand. Einen dehnbareren Begriff
als den der „verhetzenden parteipolitiſchen Agitation
gibt es wohl kaum, und ſomit iſt der Lehrer, der doch auch
wohl das Recht der freien Anſchauung und Ausſprache

Jagd machen kann.
(Preußiſche Gerichtsreferen dare)

können künftig einen Teil des Vorbereitung
dienſtes bei den Gerichten der De e biete

ieunter gewiſſen Bedingungen ableiſten. nwärter
e kropendienſttauglich ſein und über gute Zeugniſſe
verfügen. Das Geſuch um Zulaſſung zur leiſtung
eines Teiles des Vorbereitungsdienſtes bei den Gerichten
der Schutzgebiete iſt beim Reichs Kolonialamt zu ſtellen.
Dem Geſuch ſind beizufügen: ein ausführlicher Lebens-lauf, etwaige Zeu e und ein von einem beamteten
Arzt oder älteren Militärarzt nach Maßgabe der Anlage
ausgeſtelltes ärgtliches Zeugnis. Auf Ankrag des ReichsKolonialamts wird der e aus dem e
Dienſt beurlaubt mit der Ausſicht, daß ihm die Zeit der
katſächlichen Beſchäftigung bei den Gerichten der Schutz
gebiete auf den inländiſchen Vorbereitungsdienſt bei be
friedigenden Leiſtungen angerechnet wird. er
wird für höchſtens ein Jahr und außerdem für die zur
Ausreiſe und zur Heimreiſe erforderliche Zeit erteilt. Er
e regelmäßig in demZeitpunkt beginnen, zu welchem der

eferendar die erſtmalige Beſchäftigung bei den Landge
richten zurückgelegt hat. Der Referendar erhält durch die

Zuweiſung an die Gerichte in denSchußgebieten dieEigen
ſchaft eines Kolonialbeamten, ohne jedoch die er
als preußiſcher Stagtsbeamter zu verlieren Er bleibt
der heimiſchen Diſziplinarbehörde weiter unterſtellt, da
neben aber, ſolange er im Kolonialdienſt iſt und ſoweit es
ſich um ſeine Eigenſchaft als Kolonialbeamter handelt
auch den Diſsiplingrbehörden für die Kolonialbeamten.
Die Ausbildung ſoll in den Schußtzgebieten Oſtafrika,
Südweſtafrika oder Kamerun erfolgen. Die
Koſten, die ſich ausſchließlich der Reiſen und der Aus
rüſtung auf etwa 6000 bis 7000 belauen dürften, hat
der Referendar ſelbſt zu beſtreiten DieVerwaltung r in Ausſicht, dem Referendar freie ärzt
liche Behandlung im Falle derExrkrankun im Schutzgebietzu gewähren und ihm unter Umſtänden, n n
gen zur Verfügung ſtehen, freie Unterkunft zu bewilligen
Im Schutzgebiete ausgebildete Referendare erhalten nach

Ablegung der Aſſeſſorenprüfung in der Heimat unter den
Bewerbern für den höheren Juſtize und Verwaltungs-
dienſt der Schutzgebiete den Vorzug, wenn ſie durchgängisg

befriedigende Zeugniſſe aufzuweiſen haben. Dieſe im
Deutſchen Kolonialblatt“ enthaltene Bekanntmachung

ient, wie ausdrücklich bekannt wird, nur Zwecken der Jn
formation. Jrgendwelche re können aus den vor

geh J eitet weShoerr uppe) Nachoffi

weſtafrika mit dem 1. April d. Js. eine Verringerung um
209 Köpfe erfahren ſoll. Die Schutztruppe würde als
dann 90 Offiziere 20 Sanitätsoffigiere, 22 Oberbeamte,
16 Unterbeamte, 369 Unteroffiztere und 1444 Mann
ſchaften, ins geſamt 1970 Köpfe zählen. Von dieſer Zahl
wären im Oktober 390 Mann abzulbſen.

Am den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.

49. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Richt? Sie müſſen doch wiſſen, wo Sie geweſene ren Sie zu unep? ſ e

eein.Wo ſonſt„Fch ging ſpazieren.“
Hat Sie niemand geſehen, der für Sie zeugen kann
t an Es war finſter, und ich ſuchte die Ein

gmkeit.
„Befanden Sie ſich m vielleicht zufällig in der Nähe

des Schauplatzes der Tat?“
Reinhards Bruſt hob ſich ſchwer.
„Nun wohl,“ holte der Staatsanwalt mit erhobener

Stimme zum vernichtenden Schlage aus, ich will nicht
mit e ſpielen. Sie ſind geſehen worden, das Se
mädchen der e Sekal hat Sie halb acht auf der Straße
in ähe des Sekalſchen Landhauſes bemerkt.
Geben Sie das zu

Ich kann es nicht leugnen,“ antwortete derVerhaftete
eiſe.

Was hatten Sie in Schleußig zu e So ſpät
abends und bei einer Witterung, in der ſich niemand gern

ans dem Hauſe begibt eDr. Hohl zögerte. Seine Stirn zog ſich in Jalten,
und die Bewegung ſeiner Geſichtsmuskeln verkündete
einen inneren r Endlich ſagte er Es wäre töricht,
wenn ich in einer Lage wie der meinigen, die Wahrheit
J verhehlen ſuchte, Herr Staatsanwalt. Ja, ich war
ort und irrte geraume Zeit um das Haus en Jch

Vofſte, es werde mir gelingen Fräulein Sekal zu ſehen
und einige Worte mit ihr zu e

ranlein Sekal? Was für Beziehungen haben Sie
e

in ſchwaches Rot überflog das Antlitz des jungen
Mannes Wir t einander ſeit Jahren nahe ant
wortete er mit verhaltener Stimme. „Vie jüngſten Er
eigniſſe traten trennend zwiſchen uns. Was ich ihr zu
ſagen hatte erlauben Sie mir K verſchweigen. Es ſteht
in keiner Verbindung mit der Anklage

So ſind Sie es in der Tat geweſen der zum Fenſter

müſſen.

Uberraſcht blickte Reinhard auf. Jch habe nicht zum
enſter hineingeſchaut. So nahe wagte ich mich gar nicht.

hätte ja zu dieſem Zwecke in den Garten eindringen

Allerdings, und man könnte wohl annehmen, Sie
hätlen es gekan, um ſich der Anweſenheit Jhres Feindes
zu vergewiſſern.“

„Aber ich war es nicht, Herr Staatsanwalt, auf meine
Ehre nicht!“

Der Staatsanwalt zuckte die Achſeln. Es iſt ein
Jndiz gleich den übrigen, einzeln ohne Wert, aber in der
Geſamtheit von Belang Jedenfalls befanden Sie ſch,
und das T die Hauptſache, zu der in Frage kommenden
p am Schauplatz der Tak. Wenn das ein Zufall iſt,
o iſt es ein recht unglücklicher, und Sie können bei der
vorhanden Lage der Dinge uns nicht ohne weiteres zu
muten, Jhre Ausſagen für wahr zu halten. Sie ſind
ſchwer belaſtet, Herr Doktor, und Jhre Lage iſt, ich willes Jhnen nicht verhehlen eine ernſte Jch ſelbſt zweifle
nicht an Jhrer Schuld und würde Jhnen raten, dieſelbe
nicht durch hartnäckiges Leugnen zu vergrößern. Viel
leicht ſind Sie, ergänzte er mit einer gewiſſen Lauer
ſamkeit in der Miene, „nicht ganz Herr Jhres Willens
geweſen und deshalb für Jhre Handlungsweiſe geſetzlich
nicht haftbar zu machen

Unwillig fuhr Reinhard empor. „Jch nehme für mich
dieſelbe geiſtige Urteilsfähigkeit in Anſpruch wie andere
normale Menſchen,“ entgegnete er. Herr tagtsanwalt,
mein Jnneres bäumt ſich auf, wenn ich dieſe Redensart
vernehme, durch die ich ruiniert worden bin. Jch kenne
mich und ſtehe ein für alles, was ich tue. Hätte ich mich
vergeſſen, ſo würde ich die Wahrheit ſagen es muß weitmit mir gekommen ſein, daß man mich für einen Mörder

halten kann!“ Und in unſäglicher Bitterkeit preßte er
die rechte Hand auf die Stirn.

Unſchlüſſig, was er von dem Manne halten ſollte
wollte der Staatsanwalt ihn vorläufig in ſeine Zelle zu
rückführen laſſen, als ein Gerichtsdiener mit einer Mel
dung erſchien Beide, der Vorgeſette und Untergebene,
ſprachen in halblautein Tone miteinander ein eigentüm-
liches Zucken ging dabei über des Staatsanwalts en
und laut gab er nach einer Weile dem Diener Auftrag,
den Zeugen hereinzuführen. Dieſer, ein Schutzmann,
krug einen in Papier gewickelten Gegenſtand. Wann
und wo haben Sie ihn gefunden erkundigte ſich der
Staatsanwalt voll Eifer.

„Heute morgen beim erſten Rundgange durch mein

Revier dicht am Pleißenwehr.“ aAlſo in der Richtung von Schleußig auf Connewit

des im Parterre gelegenen Salons hineingeſchaut und
Fraglein Sekal ſo erſchreckt hat?“ fragte Gründler.

Ja
„Sie wohnen in Connewitz?“ wandte fich der Anwalt

an den Beſchuldigten.

Nicht eigentlich unſere Straße gehört noch zur Stadt.“
„Na ja, das iſt ziemlich dasſelbe Der Beamte trat,

dem Gefangenen den Rücken zukehrend, an das Fenſter
und öffnete haſtig das Paket. Nachdem er den Jnhalt eine
Weile aufmerkſam betrachtet, wandte er ſich plöslich gegen
Reinhard um, ihm einen ganz durchnäßten und beſchmuß
ten Hut vor die Augen haltend. „Kennen Sie dieſen Hut,
Herr Doktor

Beſtürzt betrachtete Hohl den ihm vorgezeigten Gegen
ſtand. Das iſt der meinige, bemerkte er nach kurzem
Zögern kleinlaut.

„Jawohl, undSie tun deshalb gut, es nicht zu leugnen
weit der Name darin ſteht. Bei welcher Gelegenheit
haben Sie ihn verlorenDu weiß nicht mehr, ich war ſo aufgeregt

„A d er müſſen Sie in einer merkwürdigen Auf
regung und Eile geweſen ſein, wenn Sie unterwegs Jhren
e vom Kopfe verloren und ſi

ühe nahmen, ihn wieder aufzuheben.
„Wie kam der Hut überhaupt von Jhrem Kopfe Es

regnete doch ſtark, da hält man den Hut feſt.
„Der Sturm entriß ihn mir, und in derginſternis
Bah, das glaubt, wer will. Jhre Situation wer

ſchlimmert ſich, Herr Doktor Hohl. Denken Sie darüber

nicht einmal die

44einem aufrichtigen Bekenntnis.
Ich habe keins abzulegen,“ beharrte Reinhard, aber

eine faſt gebrochene Stimme verkündete die ſteigende
ngſt in ihm. So peinlich es mir iſt, darüber zu reden,

ſo will ich Jhnen auch noch enthüllen, was ich feſt und für
immer in meinem Herzen verſchloſſen zu halten gedachte.

Wiſſen Sie, weshalb ich geſtern abend meine Wohnung
verließ frühzeitig und ohne Abendbrot Verzweifelnd
an allem, an meiner Zukunft, meinem Leben, meiner
Liebe, beabſichtigte ich meinem elenden Daſein ein Ende
zu bereiten. Nur noch einmal, einmal noch wollte ich
meine Braut ſehen, vielleicht auch ſprechen, um ein Ab
ſchiebswort von ihr zu erhalten Wohl eine Stunde irrke

in der Nähe des Hauſes umher, aber hatte nicht den
ut, hineinzugehen. Nur amVorgarten ſchritt ich mehr

leuchteten Fenſter zu erblicken, ihre Stimme zu hören

ker erwieſen ſich meiner Abſicht als zu feindſelig. Zu
leßt gab ich es auf, kummervoll rannke ich fort. Meh

rere Stunden bin ich wie ein halb Wahnſinniger, nur un
vollkommen meiner Sinne mächtig, in den Promenaden
der Gegend, im Scheibenholz, in der Nonne, im Ratshols
umhergelaufen. Wo und wie ich meinen Hut einbüßte
weiß ich nicht, möglich, daß der Wind mir jhn herabge
riſſen, daß ein Zweig mir ihn abgeſtreift hat.

(Fortſetung folgt.

hat, politiſches Freiwild, auf das jeder Parterfanatiker

Der Urlaub

Verhandlungen darüber, ob die Schutztruppe für Süd

nach, möglicherweiſe entſchließen Sie ſich dann doch zu

mals voruber, in der Hoffnung, ihr ſüßes Geſicht am er

Alles umſonſt. Die vorgerückte Tageszeit und das We



Provinz und Amgegend.
FNaumburg, 21. März. Die Stadtverordneten

ſetzten die Einkommenſteuer von 150 auf 145 Prozent
und die Realſteuer von 200 auf 195 Prozent herab.
Der ſtädttſche Etat ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe

mit 1449176,50 Mk. Jn den 145 Prozent Einkommen
ſteuerzuſchlag ſind 24 Prozent Kreisſteuern enthalten, die

von der Stadt mit erhoben wird.
F. Eilenburg, 30. März. Das vor Jahresfriſt

anläßlich der Erinnerungefeier des Geburtstages Otto
von Bismarcks 1. April 1911 aus der Taufe ge
höbene Nationale Kartell, das unter Leitung des

Bürgermeiſters Dr. Belian ſteht, hat ſich mit der
Durchführung der Jugendpflege eine Aufgabe von
großer nationaler und ſozialer Bedeutung geſtellt. Wie
bekannt, haben ſich zu dem nationalen Kartell 41 auf
nationglem Boden ſtehende Vereine der Stadt Eilenburg
zuſammengeſchloſſen zum Schutze der ſchwachen Kräfte
des Bürgertums gegen den Terrorismus des Umſturzes.
W einer impoſanten, das geſamte nationalgeſinnte
Bürgertum umfaſſenden feſtlichen Veranſtaltung, die am
vergangenen Sonntag ſtattfand, erfolgte die Gründung
einer Jugendwehr. Auſ ein an den Kaiſer ab
geſandtes Huldigungstelegramm iſt folgende Antwort
eingegangen „Berlin den 18. März 1912. Seine
Majeſtät der Kaiſer und König haben die Meldung von
der nationalen Kundgebung der dortigen Bürgerſchaft
und der beabſichtigten Begründung einer Jugendwehr
huldvollſt entgegengenommen und laſſen vielmals danken.
Der Geheime Kabinettsrat von Valentini

f. Wittenberg, 21. März. Der Kaiſer ſchenkte
der Lutherhalle in Wittenberg ein Reformatoren
ſt am mbuch, das ihm kürzlich ein Privatmann, der es
auf einer Auktion für 25 000 Mark erwarb, zur Ver
fügung geſtellt hat. Das Album iſt eine in koſtbarem
Leder gebundene Ausgabe von Melanchton loci communes.

Magdeburg, 21. März. Der mit Kohlen be
ladene Kahn des Schiffseigners F. Koch aus Nienburg
geriet beim Paſſieren des Hanptjochs der Eiſenbahnbrücke
ſo unglücklich in eine Querlage vor zwei Brückenpfeiler,
daß er mit dem Steuer an einem Brückenpfeiler
feſtrannke und zerbrach. Der Rumpf mit den
Kohlen verſank und ſperrt nunmehr die Durchfahrt. Die
Schiffer konnten nur die notwendigſten Habſeligketten auf
ein naheliegendes Schiff retten

Aſchersleben, 20. März Auf der Braun
kohlengrube Georg war in der Nacht zum Montag
eine größere Anzahl Etſenbahnſchwellen geſtohlen

worden. Der vom Schutzmann Hieckfett geführte Polizei
hund Hans nahm am Tatorte Witterung und entdeckte

ſowohl die Eiſenbahnſchwellen als auch den Dieb, der
ſeiner Beſtrafung nicht entgeht. Jm Nachbardorfe
Groß Schierſtedt fanden Kinder kürzlich an einer über
die Wipper führenden Brücke 17 falſche Zweimark
ſtücke, welche verſchiedene Münzzeichen, Jahreszahlen
und Bildniſſe Wilhelm I, Wilhelm II., König von
Bayern, Hamburger Wappen) Zeigten. Nur ein Stück
gelangte durch Kinder, die ſich Näſchereien kauften, in
den Verkehr, die übrigen wurden der Ortsbehörde über
geben. In vergangener Woche fand ein Knabe an der
ſelben Stelle 10 Fünfmarkſtücke, welche gute Prägung
zeigten, ſich aber fettig anfühlten; auch ſie wurden der
Behörde übergeben. Offenbar hat ſich der Beſitzer nicht
getraut, ſte in den Verkehr zu bringen, ſondern ſie ver
ſenkt. Ein 14 jähriger Knabe aus Weddersleben,
namens Grubert, iſt von einer Eiſenbahnbrücke in das
Drahtnetz der Starkſtromleitung der Uberland-
Zentrale Crottorf geklettert und hat verſucht, mit einem
Meſſer den Leitungsdraht zu zerſchneiden, dabei wurde
er von dem Starkſtrom getötet. Nach Ausſchaltung
des Stromes wurde die Leiche herabgeholt.

F. Vom Eichsfelde, 20. März. Ein wahres
Näuberleben führten zwei 13jährige Schulknaben,
die geſtern in der Nähe von Neuſeeſen (Kreis Heiligenſtadt)
vom Gendarm aus Lindewerra feſtgenommen wurden.
In einem in der Nähe des Dorfes ſtehenden alten Back
hauſe hatten die Jungen ſich häue lich eingerichtet; ſie
unternahmen von da aus nächtliche Raubzüge. Aus
Steinen hatten ſie eine Ark Herd erbaut, worauf gekocht
und gebraken wurde, was ſie an Ertken, Hühnern, Erern
und dergl. erbeuteten. Bei ihrer Feſtnahme waren die
jugendlichen Verbrecher gerade dabei, ſich eine Eierſpeiſe
zu bereiten eine Ente war gerupft, ausgenommen und
zum Braten fertig gemacht. 76 Mk. Meſſer und Diebes
werkzeug wurde bei ihnen vorgefunden. Die Täter ſind
aus Schönebeck a. d. Elbe, wo ſie vor ihrer Flucht in die
hieſtge Gegend eine Reihe von Einbrüchen und Diebſtählen
verübt hatten und deshalb geſucht wurden. Sie wurden
nach Schönebeck gebracht.

Weimar, 20. März. Heute nacht wurde zwiſchen
Weimar und Gaberndorf der Arbeiter Kümmling, der
ſich in einen Streit von vier Brüdern mit einigen Ar
beitern miſchte, von den älteſten Brüdern gepackt und mit
einem großen Schlachtermeſſer auf der Stelle getötet

f. Rudolſtadt, 21. März. Beim Unterpreilipper
Saalewehr wurde der dreißigjährige, in Blankenburg zur
Kur weilende Kaufmann Viktor Girbardt als Leiche
aus dem Waſſer gezogen. Es liegt allem Anſchein nach
ein Knglücksfall vor. Girbardt ſtammt aus der
Chemnitzer Gegend.

J

Winterhalbjahr

Gotha, 20. März. Heute nacht wurde in un
mittelbarer Nähe des hieſigen Bahnhofs der Bauarbeiter
Hohlbe von einem einfahrenden Zuge überfahren und
ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt.

F. Gera, 20. März. Der Neubau des Empfangs
gebäudes für den Gemeinſchaftsbahnhof an der
Talſtraße, der von den Eiſenbahnverwaltungen Preußen
und Sachſen errichtet wird, wurde für rund 100000 Mk.
der Geraer Baufirma Wilhelm Körting übertragen. Der
Neubau ſoll im März nächſten Jahres beendet ſein.

Merseburg und Amgegena.

s e Mr.Endlich wird der Beginn des Frühlings, der
uns ſchon im Februar ſo herrliche Tage verſchaffte, auch
durch den Kalender beſtätigt. Heute nacht um 12 Uhr
10 Minuten trat die Sonne in den Frühlingspunkt, in
das Zeichen des Widders. Sie ſteht alſo auf dem
Himmelsgleicher, für uns etwa 80 Grad über dem Hori
zont, und ſcheint ſenkrecht auf den Aquator der Erde
herab. Auf der e Erde, von Pol zu Pol, ſind Tag
und Nacht gleich lang (FrühlingsTag- und Nacht
gleiche), die Sonne geht faſt genau im Oſten auf und im
Weſten unter. Allmählich bilden ſich Unterſchiede
in der Länge der Tageszeiten heraus, ſowohl für den
einzelnen Ort, als auch im Vergleich zweier Punkte auf
der nördlichen und der ſüdlichen Halbkugel, und dieſe
Differenz erreicht ihren Höhepunkt zur Zeit der Sommer
ſonnenwende in den Polargebieten, ſo daß am Südpol
„ewige Nacht“, am Nordpol jedoch mehrere Wochen hin
durch Tag iſt und die ſtets über dem Horizonte ſichtbare
Sonne den mutigen Polſuchern zu ihrem kühnen Werke
leuchtet. Jhre Deklination wird nun nördlich, und bald
fallen ihre Strahlen wieder ſteil auf Felder und Gärten
herab Hoffentlich erregen ſie aber auch ſolche Temperatur-
und Luftdruckdifferenzen, daß das belebende Naß nicht
gusbleibt und eine gute Ernte geſichert iſt. Mit dem

ſcheiden nun auch die vertrauten
Sternbilder, deren helles Licht uns aus unzähligen
glitzernden Schneekriſtallen entgegenſtrahlte: der hecr
liche Orion der glänzende Strius (Gr. Hund) und der
Prokyon (Kl. Hund). Dagegen treten der allbekannte
Himmelswagen (Großer Bär), der Bärenführer Ark-
turus, die Krone, der Löwe und die Leier mit der hellen
Wega wieder in hre vollen Rechte. Der Mond be
wegt ſich im abſteigenden Knoten und bereitet die, wie
ſchon gemeldet, am 17. April zu erwartende Sonnen
finſternis vor. Er hat dann mit der Sonne die gleiche
Höhe und die gleiche ſcheinbare Größe, ſo daß wir vor
ausſichtlich die ſeltene Erſcheinung einer totalen
Sonnenfinſternis bewundern können.

Die Kaiſerliche Ober Poſtdirektion in Halle gibt
bekannt, daß der Plan über die Errichtung einer ober
irdiſchen Telegraphenlinie am Gemeindewege von Leung
nach Röſſen bei dem Kaiſerlichen Poſtamt hier öſfent

lich aus liegt. eDie Generalv mung des Bürger
Vereins Süd und Weſt zur Förderung allgemeiner
ſtädtiſcher Jnkereſſen, die am Mittwoch abend im Caſino
ſtattfand, war nur mäßig beſucht. Der Vorſitzende, Herr
Gütervorſteher Graf, eröffnete mit einer herzlichen Be
grüßung die Verhandlungen, worauf der Schriftführer,
Herr Poſtſekretär Teller, das Protokoll der letzten
Verſammlung verlas. Dies wurde genehmigt. Mit
geteilt wurde zur Kenntnisnahme, daß der Bürger Aus
ſchuß weiter beſtehen bleibe und der Verein von dieſem
zu der am Sonnabend in der Reichskrone ſtattfindenden
öffentlichen Verſammlung (Vortrag des Herrn Lehrer
Grempler über die Umwandlung der gehobenen Schule
in eine Mittelſchule) eingeladen worden iſt. Den
Jahres bericht erſtattete der Schriftführer; aus dieſem
war erſichtlich, daß der Verein auch im verfloſſenen Jahre
eine ſehr erſprießliche Tätigkeit im Intereſſe unſerer Stadt
entfaltet hat. Es ſind vier Verſammlungen mit wichtigen
Verhandlungsgegenſtänden abgehalten worden, ſowie
fünf Vorſtandsſitzungen. Die Mitgliederzahl betrug 119
(Zunahme 15). Jm Anſchluß hieran ehrte der Vor
ſihende die verſtorbenen Mitglieder die Verſammlung
erhob ſich dabei von ihren Plätzen. Der Kaſſenbericht
den Herr Privatmann Vollrath gab, ſchloß ab in der
Einnahme mit 223 59 Mk. in der Ausgabe mit 71,90 Mk.

ſo daß ein Beſtand von 151,69 Mk. verblieb. Herr
Reg Sekretär Elze dankte in anerkennenden Worten
dem engeren Vorſtand für ſeine ſtete wirkſame
Tätigkeit die durch ſtrenge Sachlichkeit und
Entſchiedenheit beſonders ausgezeichnet war. Die
Entlaſtung des Kaſſterers wurde ausgeſprochen.

Den Jahresbeftrag ſetzte die Verſammlung
wieder auf 50 Pfg. feſt. Die Vorſtandswahlen
ha ten folgendes Reſalkat: Gütervorſteher Graf Vor
ſitzender, Gärtnereibeſitzer Rocken dorf Stellvertreter,
Poſtſekretär Te ler Schriſtführer, Mineralwaſſer
fabrikant Sachſe Stellvertreter, Privatmann Voll
rath Kaſſierer, Bauunternehmer R. Schrepper Stell
vertreter zu Beiſitzern Regierungsſekretär Elze, Gärt
nereibeſizer Münch, Kaufmann Kohl, Landesſekretär
Wilck, Zimmermeiſter Winckler, Bureau Aſſiſtent
Pechmann, Lehrer Sachſe, Kaufmann Siebert,
Kaufmann Rönneke und zu Rechnungeprüfern
Reſtgurateur Trautewein und Sparkaſſenkontrolleur
Leeder. Unter Punkt „Verſchiedenes“ bewilligte die
Verſammlung dem Bürger Ausſchuß zu deſſen finan
ziellen Stärkung einen einmaligen Beitrag von 15 Mk.
und dem hieſigen Verſchönerungsverein in Anerkennung
ſeiner der Allgemeinheit dienenden Beſtrebungen einen
ſolchen von 20 Mk. Uber Rußbeläſtigung der am
Güterbahnhofe liegenden Straßen wurde lebhafte Klage
geführt; es ſoll in einer Eingabe um Abßilfe gebeten

werden. Nach der Erörterung weiterer kommunaler
Angelegenheiten, wie Pflaſterungen uſw., wurde die Ver
ſammlung gegen 12 Uhr geſchloſſen.

Der Zandwiriſchaftliche Kreisberein
hatte ſeine Mitglieder zu der alljährlichen Generalver
ſammlung eingeladen, die am Mittwoch nachmittag im
Tivoli ſtattfand. Jn e e des Vorſitzenden er
öffnete der Stellvertreter, Herr Amtmann Beyling-
Bündorf die Verhandlungen mit einer Begrüßung der
e Die Prämiierung der treuen Dienſtboten
nahm Herr Direktor Dr. Orphal vor. Der Redner
wies darauf hin, daß mit beſonderer Anerkennung die
Treue in der Arbeit hervorzuheben ſei. Denn neben den
techniſchen Errungenſchaften habe die Landwirtſchaft
ihre Erfolge der Treue ihrer Arbeiter zu danken. Weiter
betonte Herr Dr. Orphal, daß er den heute hier befind
lichen Arbeitern zu danken habe, da ſie nicht der Land
flucht und der vaterlandsfeindlichen Strömung anheim
rer ſind. Mit dem Wunſche, auch weiterhin als Vor
ilder für die Mitarbeiter zu dienen und ſich der Geſund

heit und Zufriedenheit Ken Berufes noch lange zu er
freuen, ſchloß der edner ſeine Anſprache. Es

wurden en Gutsarbeiter Ernſt üller(38* Jahr beim Amtsvorſteher Bock-Kleinſchkorlopp),
Gutsarbeiter Karl S (32 v im Dienſt), Guts
grbeiter Karl Koppe (32 Jahre), Gutsarbeiter Franz
Richter (32 Jahre), Gutsarbeiter Karl Reichardt(32 Jahre), Dienſt nech t Wilhelm M n Den Jahre),
Gärtner Otto Lehmann (22 Jahre im n ſämt
beim Amtsrat v. Zimmermann-Benkendorf) und Köchin
Marie Nitſche (22 Jahre beim Geh. Reg Rat Ullrich
hier). Die Auszeichnungen beſtanden in je einem Diplom,
einem Geldgeſchenk und einer bronzenen Medaille
Ein Arbeiter dankte dem Verein für die en r
Ehrung und verſprach im Auftrage ſeiner Kollegen, der
en. le weiter Treue und Pflichtbewußtſein zu bewah
ren, ſowie in Treue zu König und Vaterland zu ſtehen.

Jm Anſchluß hieran m n re arZecher über. Kranken-, Unfall- und Jnva-
iden- Verſicherung nach der neuen Reichs

Verſicherungsordnung. Redner würigte zu
nächſt im allgemeinen die Arbeiter und Berufs-Verſiche
rung in Deufſchland ſehr eingehend und betonte, daß mitder e e der Verhältniſſe der Arbeiter auch deren

enn man erwartet habe,
mit der neuen aerer Abe eret enteß werde die n

V ie

ber den bis
ämter, Oberverſicherungsämter und Reichsverſicherungs
amt. Von der e dieſer Amter erwartet der
Vortragende für die Feſtſtellung der Renten eine wün
ſchenswerte Geſundung. ie Erweiterung der Kranken
verſicherung auf alle Perſonen bis zu 2500 A Einkommen
hat in erſter Linie den Unwillen derArzte erregt, während
die zwangsweiſe Zuführung aller Arbeitnehmer in die
Krankenkaſſen eine große Belaſtung der Arbeitgeber und
der Krankenkaſſe ſive bedeutet. Zu begrüßen ſei die
Anderung des Wahlverfahrens, die hoffentlich die Fulter
krippen der Sozialdemokratie etwas einſchränken und die
Beſeitigung der Unmgſſe von kleinen ren ehe Zum
Schluß ſtreifte der Vorkragende die Unfall-Verſicherung,

die an ſich wenig e de gufweiſe, und die Jnvali
den Verſicherung, die durch die Witwen- und Waiſen
Verſicherung eine weſentliche Ergänzung erfahren habe.

Jn der ſich anſchließenden Ausſprache wurde beſonders
darauf hingewieſen, daß z. B. zeitt n
Privatdienſt beſchäftigt werden, in Zukunft für dieſe Wzur Fuhrwerks erufsgenoſſenſchaft anzumelden ſind. Die
weitere Ausſprache geſtaltete ſich durch Mitteilungen aus
der Praxis noch ſehr intereſſant. Darauf erfolgte
Schluß der Verſammlung.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag wurde
im Neuen Schützenhauſe hierſelbſt ein Einbruch ver
ſucht. Der Hund meldete jedoch die arbeitenden Diebe
durch ſtarkes Bellen an, ſo daß ſich dieſe unverrichteter
Sache wieder aus dem Staube machten. Am frühen
Morgen gewahrte man, daß in ein Drahtgitter, das ſich
vor dem Speiſekammerfenſter befindet, ein Loch gearbeitet
worden war. Hier hatten die Diebe einſteigen wollen,
jedoch verſcheuchte ſte das Lautwerden des Hundes, der
ſich in der Küche befand, die an die Speiſekammer
angrenzt.

Die Vortreppen vor den Häuſern Oberburgſtraße
Nr. 8 und 10 ſind nunmehr verſchwunden. Der Bürger
ſteig geſtattet jetzt den freien Verkehr und vietet
auch einen beſſeren Anblick. Da die Treppen in das
Janere der Häuſer verlegt wurden, mußten die Grund
und Seitenmauern durchbrochen und verbreitert werden.
Hierbei konnte man die ſolide alte Bauweiſe wieder ein
mal bewundern. Tagelang koſtete es große Mühe die
teils Meter ſtarken Bruchſteinmauern mit Stahl
meißel und Hammer zu durchbrechen. Freilich haben
dieſe Mauern ja auch viel zu tragen und einen bedenten
den Druck von ſeitwärts auszuhalten, da ſie den Dom
berg begrenzen, alſo in den Domberg gewiſſermaßen
hin ingebaur ſind. Dieſe Häuſer der Oberburgſtraße
haben daher bekanntlich die Eigentümlichkeit, daß man
eine halbe Treppe hoch von der Straße aus durch die
Haustür zunächſt in den Keller und dann erſt nach
dem man die ganze Treppe erſtiegen, in den Hof kommt,
wo ſich ein Ausgang nach der Grüneſtraße befindet und
nach der Straßenfront zu das erſte Stockwerk erreicht iſt.
S iſt dies manchem unſerer Leſer auch noch nicht
bekannt.

Beſtimmungen, wie Verſicherungs

Kutſcher, die zeitweiſe im



e
z

Bei einer Butterreviſion auf dem letzten
Wochenmarkte wurde eine Verkäuferin aus Trebnitz
wegen Stücken mit Mindergewicht in Strafe genommen.

De Dieſe e ehrenerſchreckender Anzahl. So wurde dieſer Tage einem
hieſtgen Gärtneretbeſitzer, der eine Lore Gemüſe während
der Nacht auf dem Güterbahnhofe ſtehen ließ, dieſe er
brochen und teilweiſe ihres Jnhaltes beraubt. In ſeiner
Behauſung ſtatteten Diebe ihm einen weiteren Beſuch ab
und hießen aus dem Waſchhauſe einen Poſten Wäſche
mitgehen. Ja Häuſern der Lindenſtraße und der Halle
ſchen Straße wurden ferner in letzter Zeit zweimal
Diebſtähle veritht die der
lichen Schaden Zufügten. Sache unſerer Exekutive
dürfte es wohl ſein, durch verſchärfte Aufmerkſamkeit
dieſen nächtlichen Diebereten ein balbiges Ende zu
bereiten.

Barbaroſſas Erwachen hat unſer Mit
bürger Herr Oskar Hottenroth ſein patriotiſches

Feſtſpiel genannt, welches zu einem ſehr guten Zweck, der
Gründung eines Unterſtützungsfonds für e
Veteranen, in den nächſten Tagen hier zur Aufführung
gelangtk. Ganz abgeſehen von dem löblichen Zweck, ver
dient es dieſes Feſtſpiel, aufgeführt zu werden, denn es
e nicht nur überaus bühnenwirkſam, ſondern auch das
Werk eines Dichters, der dramatiſch zu geſtalten verſreht
und deſſen Geſtalten uns intereſſieren, ja, der uns er
ſchüttert und erhebt, aber auch durch humoriſtiſchen Ein
ſchlag angenehm unterhält. Jn vier Aufzügen entrollen
ſich künſtleriſch abgetönte Bilder vor unſern Augen, die
uns die r Zeit von 1870/71 mit erleben laſſen. Durch
die originelle cſtalt des alten Dorfpoliziſten VaterHein
rich h auch die Leipziger en in den Bereich gezogen
und damit der re Zuſammenhang zwiſchen dem
Anfang des 19. Jahrhunderts und dem leßten Kriege mit
Frankreich hergeſtellt. Barbaroſſa, der am Schluſſejeden Aufzuges im Kyffhäuſerberg ſichtbar wird, iſt in die
Handlung verflochten ähnlich wie in der antiken Tragödie
der Chor. Er zieht die Richtlinien und gibt dem Ganzen
eine ſtilvolle Umrahmung. nen Beleuchtungseffekte
und Muſik wird die Wirkung einzelner Szenen noch ge
hoben, ſo daß von der Aufführung ein ganz eigenartiger
Kunſtgennß zu erwarten iſt. Kein beſſerer Hurger
Merſeburgs ſollte ſich die Gelegenheit dazu entgehen laſſen.

Profeſſor Fiſcher

s Keuſchberg. 21. März. Geſtern abend fanden im
Arnold ſchen Lokale hier die Gemeindevertreter-
Wahlen ſtatt. Es wurden in der 8. Klaſſe von 230
Wahlberechtigten 51 Stimmen abgegeben und zwar
fielen auf die Herren Zahntechniker W Schmöller 29
Soalzſteder K. Seelig s und Maurer P. Klamm 19,
erſterer iſt ſomit gewählt und hat die Wahl angenommen.
Trotz größter Anſtrengungen und viel wüſter Schreibe
zeien rachten es die Sozialdemokraten nur auf 19

„ſtcheren Siege war es wiedermen Meinmal nichts. J er weiten Klaſſe wurden von 54t

Wahlberechtigten 25 Stimmen abgegeben die ſämtlich
auf Herrn Kaufmann M. Förſter ſielen, von dieſem
Sie Wahl auch angenommen wurde. In der Klaſſe
wählten von 17 Wahlberechtigten 9. Hier fieken ſämt
liche Stimmen auf Herrn Maurermeiſter Paul Becker,
der ſomit neugewählt worden iſt, während die beiden
Erſtgenannten wiedergewählt worden ſind.

u xMücheln uncl Amgebung.
2 März.

Wann haftet der Gaſtwirt für einen
Un fall guf der Kegelbahn? Der Gaſtwirt T.
in Burg bei Magdeburg war Eigentümer einer Kegel
bahn ieſe war ſo eingerichtet, daß drei Laufbahnen
dicht nebeneinander hinführten, zwiſchen denen ſich am
Ende je ein 26 Zentimeter hoher Podeſt für die Kegel-
jungen befand. Abgeſchloſſen wurde die Bahn durch
Strohſäcke, die zum Auffangen der Kugeln dienten. Am
24. Juni 1904 verunglückte dort der zum Aufſtellen der
Hegel angeſtellte dreizehnjährige H. dadurch daß ihn eine
äbſpringende Kugel an die Knieſcheibe traf H. iſt jetzt
Zuſchneider, iſt aber durch den Unfall in ſeiner Erwerbs
fähigkeit erheblich beſchränkt und rn v von dem Gafl
wirt Schadenerſatz, da dieſer durch die ungenügenden
Schutzmaßregeln den Unfall verſchuldet habe. DasLand
gericht Magdeburg hat die Anſprüche des Klägers dem
Grunde nach für gerechtfertigt erachtet, da die verſchie
denen Schutzmaßregeln nicht genügt hätten und auch die
Strohſäcke nicht genügend nachgefüllt worden waren. Das
Oberverwaltungsgericht Naumburg a. S. dagegen hat den
Kläger auf Grund erneuter Beweisaufnahme abgewieſen.
Das Oberlandesgericht hält die Einrichtung der Kegel
bahn den Umſtänden nach für genügend. Jn den Grün-
den heißt es unter anderem: Der Kläger ſtand zurzeit des
Unfalls auf dem einen Podeſt, als eine Kügel an der hin
teren Wand abſprang und ihn traf. Er iſt alſo in Er
füllung eines Dienſtvertrages verunglückt. Der Gaſtwirt
würde dann haftbar ſein, wenn er die Vorrichtungen nach
S 618 des Bürgerlichen Geſetzbuches nicht gefahrlos ge
ſtaltet hätte. Ein ſolchesVerſchulden kann dem Beklagten
aber nicht zugeworfen werden. Wenn auch der Dienſt
e war, da der enden auf dem Podeſt von den
beiden daneben hinführenden Bahnen gefährdet war, ſo
muß doch betont werden daß er im vorliegenden Falle
nicht durch eine Kugel der Nebenbahn abgelenkt wurde.
Für eine Vorfkegelbahn kann man nicht großſtädtiſche An
lagen verlangen. Esfragt ſich nur noch, ob die zum Auf
fangen der Kugeln dienenden Strohſäcke rechtzeitig und
genügend gefüllt waren. Auch hier hat der Beklagteſeiner Pfligt vollauf genügt, da eine mehr als mittel
mäßige Jüllung nicht nötig iſt, ſondern im Gegenteil eine
pralle Füllung die Kugeln viel leichter abſpringen läßt.
Eine Erneuerung des Strohs brauchte nicht vor einem
Vierteljahr zu erfolgen. Das Reichsgericht hat dieſen
Ausführungen nicht in vollem Umfange beitreten können.
Das Urteil des Oberlandesgerichts Naumburg iſt deshalb
vom höchſten Gerichtshof aufgehoben worden die Sache
geht zur weiteren Prüfung noch einmal an das Ober
landesgericht zurück.

HRoßleben, 19. März. An der hieſigen Kloſter
ſchule fand dieſer Tage die h e ſtatt
unter dem Vorſitz des Provinzialſchulrats eheimrat

ſich hier in

Beſtohlenen teilweiſe empfinde gM jahrsarbeiten in den Bergen herausſtellt, ſind be

eBeſtimmung daß de ans Mannheim eingehenden Gerder

Prof. Beyer aus Magdeburg und in Gegenwart des Erb
adminiſtrators Grafen v. WitzlebenAlkdöbern. Die 12
Oberprimaner, dii in die mündliche Prüfung eintraten,erhielten ſämtlich das Zeugnis der Reiſe.

J Querfurt, 21. März. Dieſer Tage wurden alle
Kinder der hieſigen ſtädtiſchen Schulen vom Königlichen
Kreisarzte Dr. Bundt beſichtigt. Am Montag abend
war in der Aula der neuen Schule eine gemeinfame Feier
aller Jugendvereinigungen in unſerer Stadt,
an der ſich die Geiſtlichen, die Lehrer, die Handwerks
meiſter, die Mitglieder des Turnvereins und des Jüng
lings-Vereins, beſonders die Zöglinge der beiden Fort
bildungsſchulen, beteiligten. Herr Lehrer Kamprath nahm
das Wort zu einem längeren Vortrage über „Friedrich
den Großen“.

g. Gleing, 20. März. Wie ſich bei den Früh
ſonders viele Johannisbeer- und Stachelbeerbüſche der
Dürre des vorigen Jahres zum h gefallen. Auch an
den nicht abgeſtorbenen Stöcken findet man auffallend viel
dürres Holz. Auf der Freyburger-Gleinger Straße
trug ſich geſtern ein Unglücksfall zu, indem der Landwirt
J. aus e von ſeinem Pferde, welches vor einemAutomobil ſcheute, abgeworfen und Ich wer am Kopfe
re wurde. Er mußte ſich in ärztliche Behandlung

egeben.
S Freyburg, 20. März. Schöffengerichts-

Sißung. Es wurden verurteilt: 1. Joſef K. Arbeiter
aus Oſterreich wegen Landſtreichens zu 2 Wochen Haft
2 Arbeiter Friedrich F. Wutha, weil er den Landwa
Karl Hoffmann Zeuchfeld um 5 Mk. bekrogen und einem
anderen Arbeiter eine Mütze entwendet hat zu einer
Woche Gefängnis 8. Obſthändler Adalbert St. Erfurt,
weil er ein Pferd verkauft bat, welches dem Pferde
händler Strehl in Lützen gehörte, zu derſelben Strafe;
4. Geſchirrführer Franz J. Branderoda wegen über
tretung des Viehſeuchengeſeßes zu 20 Mk. Strafe

Schulknabe Hermann L. Nahlendorf, der demgleiſcher
meiſter Schimpf Lunſtedt Geld enkwendet hat, erhält
einen Berweis, 6. Zu je 3 Tagen Gefängnis a Knecht
Franz M. hier, weil er ſeinem Dienſtherrn dem Land
wirt Elſte-Schleberoda 2 Sack Hafer geſtohlen b) Han
delswann Franz Sp. daſelbſt, der dieſen Hafer gekauft

Knecht Hugo P. Großheringen, der in Baumersroda
wo er früher diente, ein Winterjacket und ein Porte
monnaie geſtohlen hat; 7. Arbeiter Franz J Halle
wegen Bekretens fremder Grundſtücke in Gröſt zum
Kaninchenſangen zu 60 Mk. Strafe; 8. Arbeiter Richard
Sp. Schl Roßbach wegen Meleidigung des Sokomoti
ſührers Kuſin daſelbſt zu 10 Mk. und 9. Ehefrau des
Arbeiters R. Laucha wegen Beleidigung der Fran
Eduard Heilmann daſelbſt zu 5 Mk. Strafe

Luftschiffahrt.
Aufruf zu einer Nationglſpende für eine deutſche

Luftſlotte.
Der DeutſcheLuftflottenverein Sitz Mann

heim) hat einen Aufruf an das deutſche Volk zu einer
Nationalſpende für eine Luftflotte ergehen laſſen.
Bei der Orksgruppe Mannheim dieſes Vereins ſind be
eits über 1290909 a ihet, worden mit der
der Heeresverwaltung zum Ankauf von Luftfahrzeugen
zur Verfügung geſtellt werden, die den Namen Mann
heim tragen ſollen

Die Straßburger Ballsnkataſtrophe,
Straßburg (Elſ.), 26. März. Die amtlichen Er

mittelungen über die Urſachen des geſtrigen Ballon
unglücks haben ergeben, daß das Kabel anſcheinend
infolge eines plötzlichen, beſonders heftigen Windſtoßes
geriſſen war. Einige Minuten vor dem Ereignis
ergab eine längere Meſſung des Zugs weniger als die
Hälfte des zuläſſigen Höchſtzuges. Der Führer des
Ballons, Oberleutnant Röwer, hatte ſofort, als ſich der
Ballon losgeriſſen hatte, die für die Freifahrt erforder
lichen Maßnahmen getroſffen. Nachdem der Ballon
500 Meter geſtiegen war, öffnete er das Ventil. Kurz
darauf hörte er einen dumpfen Knall und ſah Flammen
aus dent Ventilherausſchlagen; die Ballonhülle brannte
jedoch nur in dem ſchmalen Ring um das Ventil. Da
dieſes nicht mehr ſchloß, hatte der ſchnelle Gasverluft
das Fallen des Ballons zur Folge; aber der Fall wurde
durch die fallſchirmartige Wirkung der Ballonhülle und
der Schwanztuten gebremſt. Ob die Entzün dung durch
die Berührung des herabhängenden Kabels mit einer
Hochſpannleitung oder infolge atmoſphäriſcher Entla
dungen entſtanden iſt, bleibt zweifelhaft; es iſt fraglich,
ob eine Aufklärung hierüber überhaupt möglich iſt. Für
jede der beiden Annahmen ſprechen gewiſſe Anzeichen.

Den beiden verunglückten Offizieren wurde von zwei
Zivilärzten ſowie in der Umgebung beſchäftigten Ein
wohnern in dankenswerter Weiſe die erſte Hilfe
zuteil. Röwer befindet ſich außer Gefahr: der Zu
ſtand Glorers vom Jnfanterieregiment 182 iſt ern

Gerichtsverhancklungen.
Ein Schüler wegenTotſchlagsverurtellt.

Der Schüler Koch, welcher im Oktober des vorigen
Jahres in Magdeburg den Oberlehrer Jsmer und
dann ſich ſelbſt u erſchießen verſuchte wurde am
ren wegen Totſchlags zu Jahren Gefängnis
verurteilt

Vermischtes.
Exwiſcht) Der nach Unterſchlagung von etwa

30000 Mk. von Lüneburg flüchtig gewordene Bank
lehrling Weiterer von der Filiale der Hannoverſchen
Bank in Lüneburg iſt in Nizza verhaftet worden.

Der Winzerſtreik im Rheingau.) DerWinzerſtreik nimmt immer größere Ausdehnung an.
Auch in der Gemarkung Hochheim haben die Weinbergs
arbeiter jetzt die Arbeiten niedergelegt. Ein kleiner
Teil der Weinbergsbeſitzer hat die geſtellten Forderungen
bewilligt, doch verhält ſich der größere Teil der Beſitzer
ablehnend.
De Herbreche r im Automobil) ine
überraſchende Aufklärung haben mehrere Automobilun
r die in erlin durch rückſichtsloſes Fahren der

hauffenre hervorgerufen worden waren, gefunden. Jn
leßter Zeit wurden zur Nachtzeit in Berlin und den Vor
orten mehrere Perſonen angefahren und zum Teil ſchwer
e Den Polizeibeamten gang es ſeſtzuſtellen, daß
die Nummer des betreffenden Automobils I 119 lautete.

ergaben, daß dieſe Nummer das Auto
mobil eines Charlottenburger Arztes trägt. Der be
treffende Herr erhielt Strafmandate über Skrafmandate,
konnte jedoch ſtets nachweiſen, daß er zu dieſer Jeit nicht
ausgefahren ſei. Vor einiger a iſt nun von der Schöne
berger Kriminalpolizei die r r e e en ande
Stein und Genoſſen, die Schüler und Genoſſen Ein
brecherkönigs Hirſch waren, h enommen worden die
auf ihren nächtlichen Diebesſahrten SchreibmaſchinenRegiſterkaſſen, Fahrräder et im Werte von einer viertel
Million Mark zuſammengeſtohlen hakten. Nach und na
war es der Behörde gelungen, die Schlupfwinkel un
Hehlerneſter der Bande zu entdecken. Jest fand man
noch in der Franſeckiſtraße in einer Remiſe ein großes
elegantes Automobil, das zweifellos Mir v worden iſt,
und das die Nummer I 119 trägt. it dieſem Ankomo
bil pflegten die Diebe ihre Raubzüge auszuführen. Auf
dieſen e waren der Bande mehrmals Unfälle zu
geſtoßen, die auf Kontko des Arztes geſchrieben wurden.
Die Einbrecher hatten die Nummer ſowie den Polizei
ſtempel gefälſcht. Bisher iſt es noch nicht gekungen, den
rechtmäßigen Jnhaber des Kraftwagens zu ermitkkeln

er Schweinediebſtahl den die Brüder
Hermann und Max n in Berlin in ſo raffinierter
Weiſe gegen den Viehhändler Elias Jllig in adtlau
ringen in Bayern ausgeführt haben, indem ſie den von
Jllig nach Schweinſurt geſandten Waggon durch gefälſch
es Telegramm nach Leipzig dirigierken und dort die
Schweine zum r tgeeh brachten, wird jetzt ſeine Sühne

Der Hauptdieb Hermann Pelz, der mit den dur
en Verkauf des Waggons Schweine erbeuteten 72960Mar

nach England entkommen war, hat e wie die „Allge
meine Fleiſcher- Zeitung meldet, der Polizei geſtektt und
iſt ſofort in Unterſuchungshaft genommen worden.

Neueste Nachrichten.
Das Reich tagspräſſdium beim deutſchen Halſer.

Berlin, 21. März. (Privattelegramm.) Hente
mittag 1 Uhr wurde das Präſidium des deutſche u
Reichstages vom Kaiſer empfangen. Kaiſer Wil
helm II., der ſehr wohl ausfah und in beſter Stimmung
war, ſprach dem Präſidium gegenüber ſeine Befriedigung
über die raſche Beilegung des Streiks aus, der hoffentlich
nicht viel wirtſchaftlichen Schaden angerichtet habe wei
ter äußerte ſich der Herrſcher dahin, daß er anf eine be
friedigende Aunghme der Heer- und Marinevorlage rechne.

Mit den beſten Eindrücken verlies das Präſtsinm das
Kgl. Schloß gegen -2 Uhr.

ſche Meldung an

m am ärz vormittags um nin Wien eintifft un Kätſer Franz Joſef auf der Durch
reiſe nach dem Süden zu beſuchen

Parxris, 21. März. Aus Madrid wird gemeldet daß
Spanien in der heuen Note die urſprünglichen Vor
ſchläge betreffend die nördlich Zone aufrecht erhalte and
nur in der ſüdlichen Zone einige Zugeſtändniſſe mache

Berlin, 21. März. Wie die „Morgenpoſt“ meldet,
wurde geſtern abend gegen den Fabrkkanten Pfeiffer

Als er ſeinin Reinſckendorf ein Attentat verübt
Geſchaflslotal verlaſſen wollte. fiel plötztie

heit ein Schuß, durch de er leicht im
wurde. Bei dem Herannahen welerer Perl

griff der Tä
kommen.

New York, 21. März Aus Dumvre Genn yl
vanien) wird gemeldet, daß dock ein Haus durch eine
VDynamitbombe in die Luft geſprengt wurde. Acht
Perſonen ſind getötet worte n. Ein in dem Hanſe
anſäſſiges Mädchen wurde gegen einen Baum geſchlendert.

Fort Smith (Arkanſas), 21. März n dem
Kohlenbergwerk zit Mac Curttn (Ollahoma) hat geſtern
eine Exploſion ſtattzefunden, durch die 85 Berglente
on der Außenwelt abgeſchn tten worden ind
Feuer und Rauch hindern das Rettungewerk. Eine
Leiche iſt bereits geborgen worden.

Mac Curtin (Oklahoma), 21. März. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen wird angenommen, daß bei
der Grubenexploſion 105 Bergleute getötet worden
ſind. Vier Leichen ſind geborgen, aber derart verbrannt,
daß die Rekognoszierung unmöglich iſt.

Oporto, 21. März. Aus den Trümmern der durch
die Bombenexploſion am 19. d. Mts. zerſtörten
Häuſer wurden geſtern Abend wieder zwei Kinderleichen
und Teile menſchlicher Kö per rauegezogen. Die Zahl
der Toten iſt nu meh auf ſieben geſtiegen. Bermntlich
liegen noch mehrere Opfer unter den Trümmern.

Getreicle- und Produktenverkehbr
Berlin, 20. März

Weizen lok. inl. 210,00 211,00 M.
Roggen lok. l. 186,00-186.50 M.
Hafer fein 20900 214,00 Mk., do. mittel 205,

208,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 50 28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. und 122,00-24,00 Mk.
Gerſte inl. leicht 185,00- 190,60 Mk. do. ſchwer re

Wagen und ab Bahn 191,00 202,00 Mk., do. ruſſtiche
frei Wagen leichte 177,00 180.00 Mk.

R n enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 14,10 bis
14,50 Mk.

Weizenklete grob netto erkl. Sack ab Mühle a
r W Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 1420 bis



Heſſentliche tung der

ötudiwerord. Verſammlung

Montag den 25. März 1912,
gbends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Umwandlung der gehobenenKnaben und e et

in eine Mittelſchul S.
2. Beſchlußfaſſung über die neue

Marktordnun
8. Aenderungen n Gasanſtalts

Neubau
4. Nachtrag Waſſerwerkse betreffend Abgabe

Wet Waſſermeſſer nur auf
MieteS. Vermietun des Werkſtaktge
bäudes im Grundſt
Str. 19 an die aſſerwerks
verwaltun6. Be n über den An
trag, den Führern der e
frelwilligen FeuerwehrLigenſchaft als Pollelkeamte
beizulegen,
Verlängerung der Mietzeit
und des Abdeckereibetriebes imGrundſtatt Clobigkauer Str. 85

von 1. Juli bis 30. Sept. 1912.
8. Aufſtellung je einer Straßen

laterne in der Teichſtraße und
Am Kraukenhauseingange.

9. Feler des fünfetgiährigen Beſtehens des hieſigen Lyzeums.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.
Merſeburg, 19; März 1912,Der Stadtverordnetenvorſteher

Grempler.

u

Bekanntmachung
Sie Abmeldung der in der

Zeit vom I. Ottober 1910 bis Ende
März 1912 eingegangenen e
e afften Hunde hat nach 8 4
der undeſtenerordnung vom
22. Dezember 1904 bis ſpäteſtens
den 8. April d. g. im Polizeiburegu

der Dienſtſtunden von
Uhr vormittags zu erfolgenDie riſtoerſäumnis hat die Ver

Zflichtung zur Fortentrichkung der
Steuer u das nächſte Halbjahr
zur FolgeMexſeburg, den 18. März 1912.

Sie PolizeiVertvaltung.
Bekanntmachun

Die Dienſtſtunden während
deren das Fletſchſchaugmt für den
Verkehr mit dem Publikum und
die Vornahme en Fleiſchſchau
geöffnet iſt, werden für die Zeit

T. April 1912 bis auf weiteresſeſegeſeht auf:

vormittags von 7-7 und1072 11 Uhr.
Montags und Donnerstags

nachmittags von 3-4 Uhr
und 6 7 Uhr.

W race Mittwochs undd tags von 4 42 und 6
bis 7 Uhr.

Sonnabends von 3 und
6 -7 Uhr.

An Sonn und geſetzl. Feſt
tagen bleibt das Fleiſchſchauamt

e enMerſeburg, den 18. März 1912.
Die PolizeiVerwaltung.

Auktion
Sonnabend den 23 d. M.

von vorm. 9 Aßr an,
werde ich in Reſtaurant „Zur
guten Kuelle“, Saalſtr. 14:

einen großen Poſten Zukaten zur
Jamenſchneiderei, als Alpaka
(chwar), bunte Heſähe, Chifean,
Vace, Feinen, weiße Spihen,
ſchwarze und weiße Halsrüſcgen,
Krageneinlagen, Rockeinfaß, gaillen
bünder, „Yerſchlüſſe und Hläbe,
weiße Skoßborde. Schlepprüſche,
banmw. Hand, dir. Garnilaren
ſchwarze und farbige Kröpfe, do.
Maſchinenzwirn a. „Seide, Haken,
Oeſen, desgleichen kleine Kinder
ſchuhe, dir. Größen, Corkpantoffeln,
ſowie Pakentſite, Kgvaler Garten
tiſch, Slnmenßänder m Axfſaß,
4 Slkehlampe, Zilder, KSliefel
kuecht mit Handſtütze

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Karl Thiele.

Fine Badeeinrichtungbillig zu verkaufen Seffnerſtr. 9

Sportwanen zu verluuſen
Halleſche Str. pt.

tück Halleſche E

Ausschuss
zur Crüngung eines Veteranen bulkovereins

m Merseburg-
Die Aufführung des Hottenrothſchen Feſtſpieles

Barbarossas Erwachem
findet ſtatt am

Freitug den 22. März d. J. 9 Uhr abends Im „Tivoll“,
Sonntag en 23. März d. J. 8 Unr abent: im „Casino

Einlaßkarten; Sperrſitz zu 1.25 Mk., 1. Platz (numeriert) zu75 Pf. ſind in der Buchhandlung von Fr. Soler ferner 1. Platz
(numeriert) zu 75 Pf. und 2. Plaß zu 50 Pf. bei J. G. Knauth K Sohn,

ntenplan 2, zu haben.An e Abendkaſſe: Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1,00 Mk.,
2. Platz 60

Ferner findet am
e Sonntag den 25. März d. J. 3.30 nachm. im „Casino“ eine

Schüler Vorstellung
a für welche die Einlaßkarten (1. Platz 50 Pf. 2. Platz 80 Pf.bet g. G. Knauth Sohn zu haben ſind Erwachſene zahlen die
vollen r an der Kaſſe (kein Vorverkauf)

Es wird gebeten, die Einlaßkarten möglichſt im Vorverkaufzut löſen Sie gelten nur für den Tag, für den ſie gelöſt ſind.

Thüringer Hof.
Sonntag den 24. März von nachmittag s Uhr und abends

hr anger öffentlicher Kavalier- Ball

Ctabliſſement Vürgergarten“,

Angenehmer Familien Verkehr am Platze
n den 24. März von abends 7 Uhr ab

großer Frühlings-Ball S
von der Stadtkapelle.

Eintritt frei! Eintritt freiHochachtungsvoll gul. Quellmalz.
99404 e

Wegen Verle gung meiner Verkaufsräume
S Dome. tg., beabeiehtise foh, mein Tager bis T. r
möglichst zu räumen, verkaufe daher samtliehe

Kleider und Oäschestoffe,
fertige Mäcche, Carälnen, Schürzen
u. s W. u enorm billigen FPrefsen

B. Wendiend, Preubergtrade 10,

94969409094 00

e e
Union
Augsburgn SLederputz-Creme

Ein großer TransportS junger, ſchwerer hochtragender

und neumilchender

I

iſt bei mir eingetroffen.

L. Nürnberger,haut erhalt. Ahdernanen

zu verk. Luiſenſtr. 10, 1 T

Guterhaltener Turnverein
Feder Taſel-Wagen,

5—6 Ztr. Tragkraft, zu verkaufen
Jehannisſtraße 15. „F riſch auf

iſt u a ne Kötzſch en Beung.
Unter Altenburg 22 Am Sonnabend den 23. März

1912 findet unſerante Arbeitepſerde Pereins Vergnügen

erkauſen ttHadid Weber, Juhrwerksbeſitzer, e Der Vorſtand
Roßbach s bat.

Enten-Cier,
ren Peking an ſind Sabg
geben V. d. Klauſentor 5

Sant- u. Speiſe
Kartoffeln

verk. Herm. Wedekind, Gr -Kayng.

Friſche große Gier,

a Mdl. 1.10 Mk.
am. GSchweineſchmalz,

Sonntag den 24 März

Ausflug n. Gchlopau.
Daſelbſt von nachm. 8 Uhr an,

Kränzchen
im Gaſthof zum Naben.

Der Vorſtand.

Goldene Gonne.
SonnabendBis S Schlachtefeſtgar. ten Hügfefett S
ultheiIg. Sauerkohl, v theißß

empfiehlt W chl acht efeſt.
Morgens 9 Uhr Wellfleiſch.Emil Wolf. Abends diverſe friſche Wurſt.

Erde und Schutt e e ekann abgeladen Mut 9ubods eſ T n

Kurlſtraße 1.
Aernhot und Se ſpüne S Schlachtetes.

e umAtzlranlerſſe e e
der ßimmerer zu Merſeburg. W Schlecheefet,

Sonnabend den 23. März,
abends 8 Uhr,

in Gotes Reſtaurent. S

Tagesordnung:
I. Rechnungslegung.
2. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Bürger Verein l
gtäcdtlsche Imteressen.

e Mk eng en mär abend r imgroßen Saale der „Reichskrone“ See B m n We d r
ſtattſindenden Vortrag des Herrn Amſt ſt n
Lehrer Grempler über

ſucht ſofort G. Weiß.
Umwandlung der gehsbenen

Arheiterinnen
Schule in eine Mittelſchule

werden angenommen

e

Huntpapierfabrik.

Gchneiderin zur Aushile

bethe e e
E. Schild, Wagnerſtr. 8be Madchen, 15 Jahre alt,

ſucht zum 1. April ötellung.
Zu erfr. Weiße Mauer 24, I.
Junger Mann

üls Buregugehilfe

Mieter Verein
Unſere Mitglieder werden zu

folge einer beſonderen an uns
ergangenen Einladung gebeten,
zum
Vortrag des t Lehrers ſofort geſucht Luiſenſtr. 8.

Grempler Jüngere Helfe für
am Sonnabend den 23. d. M. recht Schneiderei
zahlreich zu tſchen en Jnſerat).Der Vorſtand.

CZu en am l den
24. März, von abends 8 Uhr ab,

e öllftungsfeſte

St und Valh) laden
freundlichſt ein

Der Gaſtwirt. Der Vorſtand.

leider mar Sänge
Leiſtungsfähigſt. Herrengeſellſchaft.

Gaſthof zum roten Hirſch. Gyldene damenuhr verloren
Zöſchen. Sonntag von Merſeburg nach

Zu dem am Sonntag den Schkopau (Saaleweg). Gegen Be
24. März d. J. abends 8 Uhr lohnung abzug. Unter Altenburgs
ſtattfindenden r Chrenerklürung. W

humoriſtiſchen Abend Die Beleidiaung, die ich a
Frau Anna Rothe getan habe,

ſofort geſucht Johannisſtr. 18, J.

I dent Mädchen
das ſchon mehrere Jahre gedient
hat und gewillt iſt, mit nachn zu gehen, wird per
1. April geſucht. Zu meldenFrau Wirth, Halleſche Str. 7,

Sofort ein jung. Mädchen a

Aufwartung
geſucht Halleſche Str. 36, 1 Tr.

Aetteres, kräftigesSchulmädchen
für einige Nachmittägeſtunden
zu zwei größeren Kindern geſucht

Halleſche Str. 39 part.

Merſeburg. Telephon 28.
mit e e Ball ladet nehme ich hierdurch zurück
ergebenſt ein Oswald Heinrich. Fritz Hupfer.

n A i S v g.
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent',
Nr. 69.

Zweite Beilage.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. März) Jm

Reichstag unterhielt man ſich am Mittwoch über einzelne
Fragen des Reichsgeſundheitsamtes. Auf An
frage des Abg. Dr. Burckhardt (Chriſtl. e. erwiderte
e Dr. Delbrück, daß eine Regelung desApothekenweſens in der Weiſe beabſichtigt wird, daß man
durch eine Anderung der Reichsgewerbeordnung den Ein
zelſtaaten die Vollmacht geben will, das Apothekenweſen
in ihrem Bereich zu regeln Abg. Graf Poſagdowski
(wild) klagte über die Verunreinigung der Flüſſe durch
die Endlaugen der Chlorkalifabriken. Dadurch, daß ein
Fluß durch mehrere deutſche Bundesſtaaten fließt, wird
eine einheitliche Regelung faſt e Dem Abgeord
neten T e W gegenüber lobte iniſterigldirektor
Caspar die ohlfahrtseinrichtungen der Bleiweiß
fabriken und lehnte die Beteiligung von Arbeiterorganiſa
tionen an den Erhebungen über dieſe Fabriken mangels
e hele e ab. Dann ging die Debatte
mehr I die e Seite desReichsgeſundheitsweſens
über: Abg. Dereich nl.), der ſich ſelbſt als „naſſauiſcher
Kleinbauer“ u e ſprach ſeine Genugtuung darüber
aus, daß ſich qm Tage vorher Fortſchrittler und Konſer
vative um den Ruhm geſtritten hätten, am meiſten für die
deutſchen Bauern zu tun. Abg. Fiſchbeck (Vpt.) be
gründete mehrere Reſolutionen ſeiner Partei, die eine Er
leichterung der Einfuhr des ausländiſchen Gefrierfleiſches,
eine ſelbſtändige Einfuhr von Pökelzungen und Lebern
und eine Vereinfachung und Verbilligung der Trichinen-unterſuchungen wünſchten. Die Einfuhr des ausländiſchen

e e ene würde keinen r für Fleiſch
wohl aber eine Beſeitigung der trotz hohem durchſchnitt
lichen Fleiſchkonſum in Deutſchland beſtehenden Unter
ernährung der ärmeren Volksklaſſen bewirken. Die Be
ne e daß Zungen und Leber nur im Zuſammen
aäng mit anderen Fleiſchteilen eingeführt werden können,

um das Gewicht von 8 Pfund zu erreichen, ſei eine Schi
kane, an der nicht einmal die Agrarier ein Jntereſſe
hätten, und die Koſten der Trichinenſchau ſeien infolge
des Rückgangs der Trichinoſe relativ ſo geſtiegen, daß man
für jedes trichinöſe Schwein 17000 ausgebe! Der
Präſident des Reichsgeſundheitsamtes Bum m behauptete
demgegenüber, es käme auch jetzt genügend ausländiſches
Ge e e hinein. Die Lebern und Zungen dürften
nicht einzeln eingeführt werden, weil man gerade aus den
daranhängenden Teilen, z. B. am Magen, die Krankheit
leichter erkennen könne. Dagegen ſolle das vom Abg.
Fiſchbeck empfohlene vereinfachte Verfahren derTrichinen
ſchau verſuchsweiſe überall zur Anwendung kommen. Der
durch die Unregelmäßigkeiten bei ſeiner Wahl in Bingen
Alzeh bekannt gewordene Abg. Dr. Becker (b. k. F.) verteidigte die jetzige ediginiſche Prüfungsordnung und be

ſtritt eine Unterernährung in Deutſchland Nunmehr
begann eine umfangreiche Weindebatte. In kurzen
Ausführungen wies n Dr. v. hre Gavern i(Vpt.) auf den Mißſtand hin, daß die in großer Menge
eingeführten ſpaniſchen Weine zwar ins Land hineinge
laſſen werden, weil ſie an der Grenze nur den Beſtimmungen des Weingeſetzes unterliegen, daß ſie dann aber
nicht als Wein verkauft werden dürften, weil ſie im Jn
lande den Beſtimmungen des Nahrüngsmittelgeſetzes un
terliegen. Letzteres und eine obligatoriſche r er
ſollte daher ſchon bei der Einfuhr ausländiſcher Weine in
Anwendung kommen. Abg. Pauly Cochem ver
urteilte den ausländiſchen Wein als von Exzeſſen
und pries den inländiſchen dagegen als Vater derFreuden,
der Brüderlichkeit und Vakerlandsliebe. Die Wein
debatte wurde durch temperamentvolle Ausführungen des
Abg. Leube (Vpt.) gegen den Präſidenten des Reichs
eſundheitsamts in Sachen dergleiſcheinfuhr unterbrochen.Er legte dar, wie all die Gründe des Herrn Bumm ſich

vor der praktiſchen Exfahrung als nicht ſtichhaltig er
wieſen, die wahren Gründe der von ihm verteidigten Maß
regeln ſeien die agrariſchen Jntereſſen. b.
Blunck (Vpt.) begründete die Reſolution der Jorfſchritt
lichen Volkspartei zugunſten des in den Krankenhäuſernangeſtellten Phegepe ſenels Seinen Ausführungen trat

Abg. Schwartz (3.) bei. Um 7 Uhr wurde die Weiker
beratung auf Donnerstag 1 Uhr vertagt.

Abgeordnetenhaus. e W vom 20. März.) Das
Abgeordnetenhaus hat am ittwoch die zweite Leſung
des Kultusetats wieder aufgenommen Abgeordneter

Freitag den 22. März

Kopſſch (Vpt.) kam auf die Ketzerprozeſſe zurück, die er
auch im Jntereſſe der Kirche bedauerte. Abg. Dr. Runze
(BVpt.) wandte ſich gegen die veraltete Synodalverfaſſung
und forderte eine Reform des Kirchenwahlrechts, da die
evangeliſche Kirche keinePrieſterkirche, ſondern eineVolks
kirche ſein ſoll. Er tadelte auch die Konkurrenz, die neuer
dings von den Hirchenbehörden den Gärtnern auf den
e gemacht wird. Kultusminiſter v. Trott zu

o l z wies kurz und ſehr beſtimmt jede Einwirkung auf
die Kirchenbehörden als unzuläſſig von ſich. Abg. Hoff

mann (Soz.) antwortete darauf, daß ſolche Einwirkungen
oft genug vorgekommen ſeien. Er kritiſterte dann heſtig
das Vorgehen der Kirche bei der Kirchenſteuereinziehung.
Abg. D. Hacken berg (nl.) fand Dank und Anerkennung
bei der Rechten, als er das Jrrlehregeſetz verteidigte und
als einen großen Fortſchritt hinſtellte. Die weitere De
batte über die Kirchenbehörden war recht unerheblich.
Eine Anmaßung des konſervativen Abg. Winckler wies
Abg. Kopſch gebührend zurück. Bei den Provinzial
ſchulräten wünſchte Abg. Eickhoff (Fortſchr. Vpt.) eine
bedeutende Beſſerſtellung dieſer Beamken, damit beſſeres
Matexial herangezogen wird. Abg. Hoff (Jortſchr. Vpt.)
trat für eine Reform der Lehrerausbildung auf den Se
minaren und Präparandenanſtalten ein und wünſchte
eine zeitgemäße Umgeſtaltung der Organiſation dieſer An
ſtalten. Zu dem Kapitel „Elemenkarunterrichtsweſen“
lagen viele Anträge von verſchiedenen Parteien vor.
Fortſchrittliche und nationalliberale Anträge forderten

den Univerſitätsbeſuch der Volksſchullehrer. Weiter ver
langte ein volksparteilicher Antrag erhebliche Mittel zur
Beſeitigung der Halbtagsſchulen. Abg. Jderhoff e (fk.)
bemängelte die Uberfüllung der en e e und
brachte Wünſche auf beſſere Beſoldung der Lehrer, be
ſonders der Kirchſchullehrer vor. Abg. Dr. Heß (Ztr.)
beſchäftigte ſich in einer langen Rede mit einem Buche
des ſozialdemokratiſchen Reichstagsab geordneten und
früheren Lehrers Schulz, das die Stellung der Sozial
demokratie zur Schule und beſonders zum Religionsunter
richt in der Schule behandelt. Ex ſuchte u. g. nachzuwei
ſen, daß die Stellungnahme gegen den Religionsunter
richt eine ſchwere Gefahr für das Ehriſtenkum bedeute.
Zum Schluß kamen noch einige Bosheiten gegen die libe
rale Lehrexſchaft, der der Redner all zu große UÜberein-
ſtimmung mit dem ſozialdemokratiſchen Schulprogramm
unterſtellte. Abg. Dr. Schepp en e bezeich
nete in einem Zwiſchenruf dies eigenartige Verfahren
des Redners als unerhört. Am Donnerstag wird die
Beſprechung fortgeſetzt.

Ein wichtiger Punft in der weiteren Erzlehung
der ſchulentlaſſenen gugend.

Ein wichtiger Abſchnitt im Leben der Jugend iſt der
de der Schulentlaſſung, die meiſt mit dem 14.

ahre erfolgt. Zwar iſt damit ihre Erziehung noch
ange nicht abgeſchloſſen, im Gegenteil diejenige für das

Leben beginnt erſt, ohne jemals ihr Ende zu erreichen.
In vielen Staaten und Städten treten daher

le ſachlichen Kenntniſſen auszuſtatken. Einem
Punkt aber, und nicht den wenigſt wichtigen, trägt man
hierbei noch nicht genügend Rechnung, das iſt die weitere
körperliche Erziehung der ſchulentlaſſenen Jugend.

Eine geregelte Pflege der Leibesübungen iſt für die
geſamte ſchulentlaſſene Jugend, für Jüngling und
Jungfrau, eine unbedingte Notwendigkeit.

Solange dieſelbe aber noch nicht von allen Fort
bildungsſchulen aufgenommen iſt, müſſen die frei
willigen Organiſationen auf dieſem Gebtet aushelfen,
Die größte und mächtigſte derſelben, die überall zur
Verfügung ſteht, da ſich ihre Einrichtung ſchon bis in
die kleinſten Orte unſeres Vaterlandes erſtrecken, iſt die
Deutſche Turnerſchaft. Tauſende deutſcher Männer im
Verein mit zahlreichen Frauen wirken hier in unguf
dringlicher und uneigennütziger Weiſe mit an der leib
lichen Erziehung unſerer Jugend, dem Geiſte des Alt
meiſters Jahn folgend, in Treue zu Volk und Vater
land. Gibt es daher für unſere Jugend etwas beſſeres,
als in die Reihen eines ſolchen Verbandes einzutreten
Denn auch die Geldfrage, ein weiterer weſentlicher
Punkt, ſpielt nur eine geringe Rolle, da die Anforderungen
in dieſer Beziehung nur unbedeutende ſind.

Der Jugend ſelbſt iſt jedoch noch nicht immer die
Einſicht gegeben, das zu erkennen, was ihr nützlich iſt.
Ja, ſie empfindet es nicht ſelten als unltebſamen Zwang,
ſich einer ſolchen Beſchäftigung zu widmen. Alle Per

bildungsſchulen in ihr Recht, um die Jugend m den

ſonen in amtlicher und privater Stellung, denen das
Wohl und die geſundheitliche Entwicklung der Jugend
am Herzen liegt, müſſen deshalb ihre hilfreiche Hand
reichen. Die Lehrer, insbeſondere diejenigen des Tur
nens und Spiels, können vor der Schulentlaſſung der
Jugend die zweckmäßigen Wege zeigen. Die Lehrer, in
deren Hände die Naturkunde r haben bei der Lehre
vom Menſchen vielfältige Gelegenheit, auf die Be
deutung von Turnen und Spiel für die ferneren Jugend
jahre aufmerkſam zu machen, und nicht zum mindeſten
e die Schulleiter in der Lage, bei der Entlaſſung der

ugend auch dieſen Beſtrebungen ein warmes Wort der
Empfehlung zu widmen.

Mehr noch vermag das Elternhaus zu tun. Geſunde
Kinder ſind der Eltern größte Freude. Was könnten
ſte alſo beſſeres tun, als die Kinder zu einer regel
mäßigen Pflege der Leibesübungen anhalten Denn
Geſundheit iſt die beſte Gabe, die ſie ihnen auf den
Lebensweg mitgeben können. Wenn ſich ſo alle unbe
rufenen Faktoren zu gemeinſamer Arbeit vereinigen,
dann werden wir dem Ziele, das ſich die Deutſche
Turnerſchaft geſteckt die Pflege der Leibes bungen zur
Sache des ganzen Volkes zu machen, ein gutes Stück
näher kommen. Der Gewinnung der Jugend gilt die
Hauptarbeit, denn wer ſie hat, hat die Jukunft. Jn
Merſeburg arbeiten in dieſem Geiſte: der Männer
Turn Verein, der Allgemeine Turnverein, die freie
turneriſche Vereinigung, der Turnverein Rothſtein, die
Turnabteilung des Jünglingsvereins.

Gerichtsverhandlungen.
Prozeß gegen den Grafen Metternich.u dem Spielerprozeſſe gegen Bujes und den Grafen
Gisbert Wolff-Metternich wurde Mittwoch
mittag das Urteil gefällt. Bujes wurde wegen wieder
holten Betruges in mehreren Fällen zu einer Geſamt
ſtrafe von Jahren Gefängnis verurteilt. In
einem Falle des Betruges erfolgte Freiſprechung.
Graf Metternich wurde nur des Betruges in einem
Falle dem des Kellners Zierenberg, zu einer Woche
Gefängnis verurteilt die durch die Unterſuchungshaft
als verbüßt gilt. Jn den übrigen Betrugsfällen, ins
beſondere auch wegen Falſchſpiels, wurde Graf Metter
nich freigeſprochen.

Amts vergehen Das Schwurgericht zu Mar
burg verurteilte den Königlichen Rentmeiſter Lam
Da aus Frankenberg wegen unvorſchriftsmäßiger

uchungen zu einem Jahre Gefängnis
S Mordverſuch an ſeinem eigenen Kinde.

Das Schwurgericht in Gera verurteilte den Hand
arbeiter Konrad Turbanich aus Hohenreuth, zuletzt in

e n e ehe a v en cJahre alten Kinde zu vier Jahren Zu ausund acht Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Luftschtfkahrt:
Gotha, 20. März. Die hieſige Luftſchiffhalle

hat in dieſem Winter mancherlei Neuerungen erfahren.
So iſt vor allem das Heraus- und Hereinbringen der
Luftſchiffe durch den Einbau einer beſonderen Vor
Puenn erleichtert welche nach dem Muſter der in der
Zuftſchiffhalle zu Baden Oos angebrachten Einrichtung
hergeſtellt wurde. Ferner iſt der große, ſehr umſtänd-
lich zu handhabende Vorhang beſeitigt; er wird durch
zwei eiſerne Schiebetüren erſetzt. Auch wird eine Füll
vorrichtitng mit 18 Anſchlüſſen zum Füllen von Zeppelin
Zuftſchiffen hergeſtellt, mit welcher 500 Flaſchen Waſſer
ſtoffgas gleichzeitig aufgefüllt werden können. Außer
halb der Halle wird ein beſonderer Schuppen für Flieger
errichtet. Am 1. April kommen zunächſt fünf Ofſisiere
hierher, mit welchen die neue Fliegerſchule errichtet

n n e V T n t er ſent dienachfolgen. Die Apparate un ehrer ſtellt dieAviatik- A.G. Mülhauſen i. Elſaß.
Ne Straßburger Ballonkataſtrophe.

Der Zuſtand des bet der geſtrigen Ballonkataſtrophe
perunglückten Oberleutnants Clorer iſt faſt hoffnungs
los. Neben einem Schädelbruch hat er einen Oberarm-
bruch einen Oberſchenkelbruch, ſtarke Quetſchungen und
vielletcht auch innere Verletzungen davongetragen. Das
S Oberleutnants Röwer iſt verhältnis-
mäßig gut.

e e
Reiſe ins Hinterland von Tanga

(Deutſch-Oſtaftika).

Am Dienstag den 16. Januar fuhr ich zunächſt mit
der Bahn bis Ngomeni, 28 Km. hinter Tanga, zu deren
Bewältigung der Zug zirka Stunden gebraucht! Jm
Zuge traf ich mit dem Tangaer Pater L. zuſammen, der
ein recht netter und freundlicher Mann iſt. Wir unter
halten uns gern gelegentlich und klagen uns dabei oft
gegenſeitig unſere Not. So hat Pater L. auch über recht
ſchlechten Kirchenbeſuch ſeitens der katholiſchen Lands
leute zu klagen „Sie meinen, hier draußen hätten ſie 8
nicht nötig, zur Kirche zu gehen.“ Gut iſt der Kirchenbeſüch von ſeiten der Greneſen, jenen aus der portugieſi

ſchen Kolonie Gog in Jndien ſtammenden Miſchlingen
von Portugieſen und Jndern, die ſämtlich katholiſch ſind.
Pater L. fuhr zu einem Erholungsaufenthalt an den Kilimanjaro, in goment wo ich den Zug verließ, beſtieg
ihn der neue Biſchof M., um mit Pater L. zum Kiliman-
jaro zu reiſen, wo er vorläufig wohnen vieleLeute ſagen
„reſidieren“ wird. Es iſt das derſelbe Biſchof M., der
vor einigen Monaten vom Kaiſer empfangen wurde, wo
bei die ſehr richtige und wichtige Bemer-kung von der Jslamgefahr in Deutſche Oſt
afrika fiel, der mit gllengrä ſten entgegen
zu arbeiten der Kaiſer den Miſſionen em
pfahl, was ja dann re aus politiſchenGründen von den o e Blättern gabe

er beſucht hat er hat in den za. 8 Tagen, die er in
Tanga war, ſämtliche Katholiken und die „Spitzen der Be
hörden“ beſucht einen ſehr guten Eindruck gemacht:ſrennelh, liebenswürdig, jovial, „trank auch wacker ſei

nen Whisky-Soda mit“, wie mir berichtet wurde.
Von Ngomeni aus ging meine Reiſe nordwärts durch

das hügelige Bonde- Land an der großen katholiſchen
Miſſionsſtation Mingano vorbei zunächſt nach der
Pflanzung Schöller, wo ein mir gut bekannter T
Schäffer war und mich zum Mittagbrot einlud; dieſe Ein
ladung nahm ich dankbar an, da es ſehr heiß und mein
Reiſeziel noch reichlich drei Stunden weit entfernt war.
Übrigens iſt es hier oft ſchwer, ſich zu vergewiſſern, wo
man iſt. Als ich am Anfang der Pflanzung Schöller
(ſo genannt nach dem Gründer) einige e re fragte,
wie die Pflanzung hieße, antworteten ſie Mpare“ und als

ich nach dem Namen des Leiters fraägte, nannten ſie ihn
„Bwanga Waſefu“. Erſt als ich ins Haus einkretend
meinen alten Bekannten Sch. ſah, wußte ich, wo ich war.
Die meiſten von der Bahn abſeits gelegenen Pflanzungen
haben KautſchukBeſtänße und Zwar die an ſich nicht
ſehr wertvolle Sorte Manikot Glaeiovii, die aber hier
am beſten gedeiht und am ſchnellſten reichliche Erträge
liefert. Außer Kautſchuk wird in der von mir durch
reiſten Gegend noch ziemlich viel Kapok gebaut, eine Art
Baumwolle, die aber nicht, wie die ägyhptiſche uſw. Baum
wolle in Strauchform 2jährig) wächſt, ſondern die zu
ewaltig hohen Bäumen (langjährig) heranwächſt. Die

Zweige dieſer Kapok-Bäume kommen in regelmäßigen Ab
känden aus dem Stamm heraus ähnlich wie bei der

aucarie. Entweder ſind die Bäume dicht belaubt undgeleugnet wurde. Biſchof M., ein e e Herrin den feſten Jahren, hat in Tanga bei allen Leuten, die fruchtlos, oder völlig kahl und dafür mehr oder weniger

dicht mit den bananenförmigen erſt grünen, dann braunen
Baumwollkapſeln behangen. Kapokbaumwolle nimmt
durchaus kein Waſſer an, wird deshalb zur Füllung von
Schwimm und Rettungsgürteln uſw. benutzt, liefert auch
gute Kiſſen- und Matratzenfüllung. Neuerdings hat man
die Kapokbaumwolle auch zu ſpinnen begonnen, die Ver
ſuche ſollen ſehr gut ausgefallen ſein und darum die Aus
ſichten für Kapok recht günſtig ſein. Da der Kapokbaum
auch mit magerem Boden, auf dem Kautſchuk nicht mehr
r ſich begnügt, ſo kommt dieſe Kultur für die Gom

bero- Gegend in Frage.

Von der Pflanzung Sch. aus wanderte ich teils durch
Buſch, teils durch Pflanzungen (Kwa Marimba mit Kaut
ſchuk und Kapokbeſtänden) dann durch Urwald am Sigi-
Fluß entlang bis zur Pflanzung Sigit bei Segoma, die
von einem jungen Herrn Findeis verwaltet wird. Herr
Findeis iſt ein Neffe von Frl. Findeis in Merſeburg, er
iſt mit einer Erfurterin verheiratet und hat einen netten
kleinen Jungen von za. I Jahren. Jn Sigi kam ich
ziemlich überraſchend, nur ein Mann der Pflanzung, den
ich zufällig bei der Pflanzung Sch. getroffen, hatte die
Nachricht von meinem Kommen gebracht. eine An
meldung war wie hier ſo auch in Mwele bei Bwiti
nicht angekommen. Das hatte ich aber nicht ahnen können,
denn von Segoma der Hauptpflanzung, zu der auch
Sigi gehört aus hatte ich Antwort auf meine Anmel-
dung erhalten. Trotzdem nahmen mich Herr und Frau
Findeis mit großer Freundlichkeit und Herzlichkeit auf,
und wir verlebten einen ſchönen Nachmittag und Abend
miteinander

(JFortſetzung folgt.)
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Für die vielen Beweiſe herzl.
Liebe und Teilnahme bei dem
Hinſcheiden unſeres kleinen Lieb
lings ſagen wir vielen Dank.

Merſeburg, den 20. März 1912.
Paul Lehmann und Frau.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme beim Hinſcheiden
unſeres lieben Sohnes

Kurt Saeger
ſagen wir allen herzlichen Dank.
Beſonderen Dank den lieben
Arbeitskollegen des Güterbahn-
hofes für den Blumenſchmuck.

Merſeburg, den 20. März 1912
Familie Sgeger.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe

unſeres lieben Sohnes und
Enkels ſagen wir allen denen,
die ſeinen Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückken und ihn zur
letzten Ruheſtätte geleiteten,
unſern herzlichſten Dank. Be
ſonders danken wir Herrn Paſtor
Bürger für die troſtreichen Worte
ant Grabe, ſowie den Herren
Lehrern nebſt der lieben Schul
jugend für den ſchönen Geſang
Und die Spenden.

Jrankleben, den 19. März 1ot.
„Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Hermann Klaus

Waldovercteigerung.

Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſoll das in Merſeburg
Roſfental 13 belegene, im Grund
huche von Merſeburg Band 57
Blatt 2293 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsver
merkes auf den Namen des Kaſſen
boten Albert Finger und deſſen
Ehefrau Bertha geb. Reiſel zu
Halle a. S. gemeinſchaftlich zu
gleichen Anteilen eingetragene
Grundſtück:

Roſental 13, Wohnhaus mit
Hofraum, Kartenblatt 16, Par
zelle 255/20, Na 40 qm, mit einem
Gebäudeſteuernutzungswerte v.
190 Mark, Grundſteuermutter
rolle Art. 855, Gebäudeſteuer
rolle 1288,

am A. Mai 1912,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 6. März 1912.
Königliches Amtsgericht.

De Parterre Wohnung
im Grundſtäck Steckners Berg be
ſtehend aus 4 Zimmern und
ſonſtigem Zubehör nebſt Garten
benutzung per Mitte April oder
ſaäter zu vermieten. Näheres bei

Hugo Cichhorn.
B. Etage mitKarlſtr. 15 Balkon und

Garten zu vermieten und 1. Juli
oder Oktober zu beziehen

Eine kleine Wohnung, Stube
u. Kammer, 1. April zu beziehen

Hirtenſtraße 14.
d. ParterreWohnung

iſt zum 4. zu beziehen. Preis
60 Taker. Nulandtſtr. 12.

Todes- Anzeige.
Mittwoch früh Uhr versehied nach

langen, schweren Leiden meine liebe Frau,
unsere gute Schwester sSchwagerin und Tante

Selma Meitel
geb. Franke

im Alter von 42 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an

Franz Keiſtel nebst Angehörigen
Merseburg, den 20. März 1912.
Die Beerdigung findet Sonnabend 2 Uhr

Vom städtisehen Krankenhbause aus statt.

Donnerstag den 21. Marz früh 6 Vhr Ver-
sehied nach Kurzem Krankenlager mein guter
Mann, unser lieber treusorgender Vater,
Seh wieger- und Grossvater, der Schmiedemeister

JFerdinand Böhme,
Um stille Teilnahme bittet

die trauernde Familie Bönme.

Geusa, den 21. März 1912.

Die r findet Sonnabend nach-
mittag 4 Uhr vom Irauerhause aus statt.

4 95 von Hiliner und HarzerFriſche Füllungen GSauerbrunnen, Fachinger,
Gieshübler, Wernarzer, Dr. Gtruves Gelterswaſſer,

Apollingris, Dürkheimer.
Ofener Hunyadi Fanos, Apenta, Emſer Kränchen, Karlsbader

ühlbrunnen, Kiſſinger und Marienbader, Salzſchlirſer,
Wildunger, Lippſpringer, Salzbrunner, Neuenahrer.

Badeſalze: Geeſalz, e Gtaßfurter, Neurogen,
e 0 ener. e eOskar Leberl
ung. Burgſtraße 18.Mineralwaſſerhandlung.

J. 6. Knauth SohnEnten

gegründet 1845

plan 2

empfehlen in unerreicht grozser Auswahl alle Neuheiten der Saison
und 2ur Konfirmation

e hlerrenhüte
in Haar und Wolle, steif und weich, Lodenhüte Ulster, Sommer

Kausch, Zylinder, Chapeau celagune, Konfirman des.
Hützen

aparte Neuheiten für Herren, Knaben und Mädehbev, Aatrosenmützen,
Sportmützen, ſauber gearbeitete G nm esiat en-, Sohuler-

mncdl Beamten iteg em.

e fandsehuhse
Konßirmanden, Gacé, Zwirm, Seide, Wilaleder
Krawatten und Selbsthinder, (as Pellet

Herren- Wäsche
Kragen, Manschetten Servitenrs Vorhemden, bunte

träger, Spazterstöeke, Srümpfe, Hausschuhe,
Pantofteln ere.

Jeden Tag Kingang von Neuheiten
Aufmerksame, fachmännische Bedienung

Mitglied vom Rabatt-spar- Verein
Hulleſche Straße 23 2 Stuben, Kammer, Küche u.

iſt die von Perrn 5 anptiann von e et Hauſe. z. verm
Glaſenapp bewohnte Herrſchaftl. t Er d d J unter
Ekage, Hochpart., beſtehend aus an die Grpeb. d. Bl
s Zimmern mit reichl. Zubehör Junge Leute mit einem Kind
Bades Garten, verſehungshalber ſuchen Wohnung in beſſ. Hauſe,
per April oder ſpäter zu ver Preis 4550 Tr. per T Juli. Off.
mieten. Zu erfragen beim Ver- Unter 4 100 an die Exp. d. Bl.
walter Karl Thiele, Kl. Ritter Städt. Beamter ſucht Wohnung
ſtraße 9. im e a en S 475 Mk.Srößere Wohnung iſt ſofort e e. Offert unt.dec e u re ſofort P 78 an die Exp. d. Bl. erb.

Clobigkauer Str. 16, a Beamter nd ſucht zum
bezw. 1. 7. d. J. Wohnung

Wohnung für 150 Mark zum im Miekspreiſe von 400 450 Mk
April zu vermieten Offerten unter W L an die Exp.

Neumarkt 64. d. Bl. erbeten.

3 Zimmer nebſt Zu eVohnung, e ör, 1. April oder aden
ater zu beztehen in guter Geſchäftslage, mit etwasGotthardtſtraße 38. Kebenräumen für Wagerzm e

2 Gag Wohnungen Neubau,
Garten, Größe nach Wunſch, zum

7. 1912 zu verm. Knapendorf 5.

Eine Wohnung 2 Stuben, von großer Aktien Geſellſchaft
Kammer und her 1 Oktober er event, früher

eulehe e e zu en reren ee erfragen erten u i 100Weißenfelſer Str. 29. die es e e 2

e ort Nähe Mühlweg, herrſch.

Rudolf Moſſe, Halle a. e.

l erIII
erſtſtellig. zu 474 9/0 geſucht. Off.
J unter Chiffre

u. Stuhl (mahg.) u. Badewanne
Zu verkaufen

wagen zu verkaufen

verkauft

Verkaufe Sonnabend auf dem

Garnituren Vnterhemden, Mansenettenknöpfe, Hosen-

Sehr billige Preise

Lad mit od. ohne Wohnungen zum 1. Juli zu ver
mieten Atto Claſſe, Breite Str. I.
S J

Herrſch. ZweiFamilienhaus mit

Drei-Familienhaus, Nähe Ober
realſchule, gut verzinsl., herrſch.
Dreigamilienhaus mit Einfahrt
und Garten, Nähe Gymnaſium,
zu verkaufen.

Offerten unter V e159 an

U M 2142 an
Nudolf Moſſe, Halle a. S.
Gut erhalt. Jamen- Fahrrad
preiswert zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 26
Fahrrad, Fußball, Zennis-
ſchläger, gute alte Geige, Tiſch

Clobigkauer Str. 9, 1. Et.

Geh. Kinderwagen
gut erhalten, zu verkaufen

Gotthardtſtraße 25.

Ein noch gut erhaltener Kinder

Schmale Str. 11, 1 Tr.
Eine Ziege,

mit oder ohne Lümmer,
Krautſtr. 19.

Empfehle
Maſtchſemſleiſch,

prima Hammelſleiſch
a Pfd. 75 Pfg

Gchweinefleiſch, Schmeer,
fettes Fleiſch u. friſche Wurſt

Baumarnn, Gotthardtſtr. 30.
Hochferne

Saat u. Speſse-
Kartoffeln

Richters ovale, Frühblaue Jult,
Nieren, Jnduſtrie, Brocken, Mag
num bonum, Eigenheimer und
Borgers, alle ſehr ertragreich und
wohlſchmeckend, einpfiehlt billigſt

Frau Anng Wippich,
Johannisſtraße 2.

Primg Gonerrdn
offeriert, auch im

W. u

Priefmarken,
gummiert und perforiert, hält

vorrätig
Th. Rößner, Duchdruckeret,

Merſeburg, Oelgrube 9.
e

Achtung!
Buttermarkt einen großen Poſten

Kohlrüben,
Rotkraut,

Stück von 10 Pfg. an aufwärts
H. Veege jr.

Empfehle:

Tulbelfeſer.
Wir laden alle ehemaligen

Schülerinnen unſeres Lyzeums
nochmals ein, ſich am Sonnabend
den 23. d. M. abends 27 Uhr
zur Geſangsübung in der Aula
recht zahlreich einfinden zu wollen.

Das Komitee.

Haus und
Grundhbesitzerverein,Bruteier

neiner Spezialzucht rotke
Rohde gsland, beſtes Legehuhn,
10090 Befruchtung. Dtzd.
3,60 Mark.
Eichberg, Bahnhofsvorſteher,

Dürrenberg

Zur Konſirmation empfehle:

Schuhwaren
in allen Sorten und in jeder
Preislage

Burgſtr. 11, gegb.to Riedel der Stadt Avoth

Millionen
gebrauchen gegen

ſern Katarrh,
chleimung, Krampf

Keuchhuſten

S romelen

mit gen Tannen?
605 nor. vegl.Zeugn. v.

Aerzt. u.
Priv. verbürg. d. ſich. Erfolg.
Außerſt bekömmliche und
wohlſchmeckende Bonbons.
Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.

Zu haben in Merſeburg
bei: E. GStöcker, Kgl. priv.
Stadt Apotheke, A. Schaaf,
Bäckermſtr. W. Kieslich Inh.
Curt Atzel, Adler-Drogerie,
Hermann Weniger, eu
markt-Drog., Otto Claſſe,
Koloniglw. Hdlg. Ferner
C. Apelt, Mücheln. C. H.
r Lauchſtedt. Reinh.chimpf, Schafſtädt.

Pamenhaar,
agusgekämmt., zahle höchſte Preiſe
an Private u. Aufkäufer. Offert.
unter Damenhaar L D 6427
die Exped. d. Bl.

an

Zu dem am 28.
Reichskrone ſtattfindend. Vortrag
Die Umwandlung d. gehobenen

Schule in eine Mittelſchule
ſind die Mitglieder unſeres Ver
eins ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Genetalverfummlung

Kranken und sterdetaſe

der Baugewerken-gnnung

am Sienstag den 26. März,
abends uhr

im „Gaſthof zur Alten Poſt“.
Tagesordnung

Rechnungslegung, Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Lutrvereſn Rothen

Sonntag den
B. 24 März

Ausflug
n. Meuſchan

(Kaſfeehaus).
Von nachm. 3

und abds. s Uhr
ab

Tänzchen.
Der Vorſtand.

Ordentlichen, zuverläſſigen

Arbeiter
für die Fabrik ſuchen

S Marckſcheſfel Co
99. ſt Suleburſche

er 1. April geſuchtGaſthof Wallendorf.

ter Auſwartungoder Frau als
für einige Stunden vorm. geſucht

Weißenfelſer Str. 20/22, 1. Et.

Eine Art ſchott. Gchäfer
hund zugelanfen.

Burgſtr. 7, Eing. Tief. Keller.
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